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Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Geschäftssteſſe in Haſſe a/s. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Die Scheidung der Parteien,
Die zweite Leſung der unter dem ſinnloſen Namen lex

heinze bekannten Novelle zum Strafgeſetzbuch hat vier Sitzungen
n Anſpruch genommen. Es iſt dort im Weſentlichen von den
ſegnern des Entwurfs Alles geſagt worden, was ſich an Ein

Sprech vänden herbeiſchaffen ließ. Jn den ſechs Wochen, die zwiſchen
eſfenden r zweiten und dritten Berathung liegen, iſt Neues an Einn der inden nicht zu Tage gefördert worden denn daß die ver-

vortlich ſhiedenen Proteſte auch nur einen neuen Gedanken beigebracht
jätten, wird Niemand nachzuweiſen vermögen.

Es iſt darum auch mag man einzelnen Paragraphen
per zweifellos gut gemeinten und viel ſegensreiche Beſtimmungen
thaltenden Geſetzesvorlage a r wie man will,

in offenbarer Humbug, daß die gegneriſche Minorität jetzt
in letzten Augenblick mit der Behauptung auftritt, die Mehr-
heit beabſichtige, ihr die eingehende Debatte zu verſchränken,
ſie zu „vergewaltigen“. Das Gegentheil iſt der Fall: der
ken ſind die Gründe ausgegangen und ſie iſt es, die Ge
altmittel in Anwendung bringt, um der Mehrheit ihren
hillen aufzuzwingen. Man ſollte alſo, da man ja in der Mi-
porität die Abſicht, Obſtruktionspolitik zu treiben, diesmal offen
roklamirt hat, doch nicht zu ſolchen thörichten Ausreden
greifen.

Die vereinigte Linke hat unter der Führung des Herrn
inger bis jetzt alle Mittel in Anwendung gebracht, die in

Heſterreich ſich bewährt haben. Sie hat gelärmt und die
Mehrheitsredner am Sprechen zu verhindern geſucht, ſie hat
Dauerredner auf die Tribüne geſchickt, ſie hat die Beſchluß-
infähigkeit des Hauſes herbeigeführt, ſowie maſſenhaft nament
iche Abſtimmungen veranlaßt und ſie hat endlich eine ſchier
zhlloſe Reihe von Abänderungs- und Zuſatzanträgen geſtellt,
über die eine weitläufige Debatte gepflogen werden ſoll. Das
Stärkſte an derartigen Anträgen iſt es, daß der vorliegende
niwurf dazu benutzt werden ſollte, um ſchrankenloſe Koalitions

o e heit zu ſtatuiren. ßo m Gegen ſolche Machenſchaften iſt die Reichstagsmehrheit
nachtlos, f. kann nur ihrerſeits möglichſte Zurückhaltung üben,

d gewiſſenhaft zur Stelle ſein und das Gebahren der Linken ge
duldig über ſich ergehen laſſen. Schließlich werden es ja doch
die Obſtruktionsparteien ſein denen ihr Verhalten zum Nach-

)716 heile ausſchlägt. Es kann gar nicht anders aufgefaßt werden,
206 yſs daß wir vor einer klaren Scheidung der Parteien

ſſehen: Hier die radikale Linke unter Führung
388 Peer Sozialdemokratie, alſo die Parteien der Zer

ſehung dort die Rechte mit dem Centrum und
Pen gemäßigten Nationalliberalen, alſo die
Parteien der ſtaatlichen und ſittlichen Ordnung.
ſpieſe Scheidung der Geiſter iſt bei der Obſtruktion ſo ſcharf
warkirt, daß ſie endlich im Lande verſtanden werden muß.

Der „Vorwärts“ iſt genau derſelben Auffaſſung wie wir,
er ſchreibt allerdings im Vollgefühle der führenden Stellung
der Sozialdemokratie „Hinter den mannigfach humoriſtiſch
hirkenden Aeußerlichkeiten des parlamentariſchen Zweikampfes

92 harg ſich der düſtere Ernſt zweier mit einander auf
Tod und Leben ringenden Lebensauffaſſungen:

83 Das zwanzigſte Jahrhundert wehrte die heranziehenden Mächte
08 der Vergangenheit ab.“
836 Wir haben oft genug den Wunſch ausgeſprochen die
20 Phürgerliche Demokratie möge Farbe bekennen und klar und

Ppeutlich an die Seite der Sozialdemokratie rücken. Bis S
006 hat man ſchamhaft noch immer den Anſchein gewahrt, als ſtehe
835 an doch noch wenigſtens theilweiſe mehr auf dem Voden der„Bourgeois“ als a dem der „Genoſſen“. Jetzt iſt die Wirk
008 Füchkeit zu Tage getreten. Die Parteiführer Singer Richter,
006 Rickert und Payer marſchiren Arm in Arm und ihnen voran
932 ])kuchtet die rothe Fahne. Man wird im Lande die Lehren der

freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Obſtruktion nicht vergeſſen.

833 Gegen den Mangel an ländlichen Arbeitern.
006 n Bethätigung des lebhaften Jntereſſes, welches die Staatse In Bethätigung des lebhaften Jntereſſes, welches die Staat
888 regierung an der thunlichſten Beſeitigung des ſchwer auf der
506 Eandwirthſchaft laſtenden Mangels an ländlichen Arbeitern
808 nimmt, hatte der Herr Miniſter des Jnnern im Verein mit

Peem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft am 5. d. Mts. eine
eſprechung mit ſachkundigen Mitgliedern der Landesvertretungits Veſprech it ſachkundigen Mitgliedern der Land tret

über die zu dieſem e zu ergreifenden Maßnahmen ver-
anlaßt. Hierüber referiren die offiziöſen „B. P. N.“ folgender
maßen Es traten in der Beſprechung zwei Punkte in den
Vordergrund: die Zulaſſung polniſcher Arbeiter und die

eranziehung aus ländiſcher Arbeitskäfte anderer
ationalität. Jn erſterer Beziehung ziehen zwingende

nationale und kulturelle Rückſichten eine
ſümmte für die Staatsregierung unüberſchreitbare Schranke.
Es darf der Standpunkt, daß die polniſchen Arbeiter
nicht zu dauernder Niederlaſſung, ſondern
nur als Saiſonarbeiter zugelaſſen werden dürfen, nicht verlaſſen
werden und es iſt daher unerläßlich, daß ſie in ſteter und
dauernder Verbindung mit ihrer polniſchen Heimath bleiben.
Jnnerhalb dieſer Schränke aber iſt die Staats
regierung bereit, den Wünſchen auf erweiterteZulaſſung polniſcher Arbeiter ſoweit als irgend
möglich entgegenzukommen. Es ſoll daher der Zeit-
S ukt, mit welchem polniſche Arbeiter zugelaſſen werden
ürfen, ſtatt wie bisher auf den 1. März, künftig auf den
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darfsfalle künftig einen ganzen Monat früher heran-
gezogen werden können. Während bisher ferner allgemein
der 1. Dezember als der letzte Zeitpunkt feſtgeſtellt war, bis
zu welchem die polniſchen Arbeiter in ihre Heimath entlaſſen
werden mußten und nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen
dieſe Friſt bis zum 15. Dezember verlängert werden konnte,
ſollen künftig die polniſchen Arbeiter allgemein ſo
lange im Dezember in ihren inländiſchen Arbeits-
ſtättenverbleibendürfen,wieesangängigiſt,wennſiedas Weihnachtsfeſt in ihrer petniſaen Heimath
verleben ſollen. Es wird ſo der Zeitraum zwiſchen der
Zulaſſung und der Rückwanderung der polniſchen Saiſonarbeiter
auf durchſchnittlich 6 Wochen verkürzt, mithin auf
den denkbar kürzeſten Zeitraum, wenn die Verbindung dieſer
Arbeiter mit ihrer Heimath aufrecht erhalten werden ſoll. Bei
der Beſprechung wurde allſeitig anerkannt, daß durch dieſe
Maßregeln in Verbindung mit einer Reihe formaler Er
leichterungen den vorhandenen Beſchwerden der Landwirthſchaft
in beſonders dankenswerther Weiſe abgeholfen werden würde.
Es wurde ferner allſeitig anerkannt, daß es zur Milderung
des Mangels an ländlichen Arbeitern nothwendig ſei, ſoviel
ausländiſche Arbeitskräfte anderer Nationalität, als
irgend möglich, zur vorübergehenden Aushülfe heranzu-
ziehen. Neben Holländern und Schweden, welche jetzt ſchon
vielfach in der deutſchen Landwirthſchaft beſchäftigt werden, kommen
dabei vor Allem Jtaliener, Deutſcheaus Oeſterreich- Ungarn
und Letten und Eſthen aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen
in Betracht. Die Erſchließung dieſer Quellen an ausländiſchen
Arbeitskräften ſetzt eine energiſche und planmäßige Werbe-
thätigkeit voraus, welche nur durch ein Zuſammenwirken des
Staates und ſeiner Organe mit den eigenen Organiſationen
der Landwirthſchaft, in erſter Linie den Arbeitsnachweiſen der
Landwirthſchaftskammern, erreichen ſein wird. Völlig über
einſtimmend mit dieſem Ergebniß der erwähnten Beſprechung
hat ſich auch das Landes-Oekonomie-Kollegium

I. Februar feſtgeſetzt werden, ſo daß ſolche Arbeiter im Be

betreffs der Heranziehnng nicht vwolniſcher ausländiſcher. Arbeiter

ausgeſprochen. Von den Herren Miniſtern des Jnnnern und
der Land wirthſchaft iſt zum Zwecke der näheren Ausführung
dieſes Grundgedankens eine weitere Beſprechung auf
den 26. d. M. in das Abgeordnetenhaus ein-
berufen worden, zu welcher außer den Theilnehmern an
der erſten Konferenz auch Vertreter der Landwirthſchaftskammern
und ihrer Arbeitsnachweiſe zugezogen werden ſollen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. März.

Die Untauglichkeit des Milizſyſtems. Seitdem ſich
zum großen Bedauern des deutſchen Volkes das Kriegsglück den
Buren abgewendet und die engliſche Strategie, verbunden mit
gewaltiger Uebermacht, „Siege“ auf „Siege“ errungen hat, hört
man in der Sozialdemokratie gar nichts mehr zum Preiſe des
Milizyſtems ſagen. Als noch die Buren den fragwürdigen
Söldnertruppen unter der Führung unfähiger britiſcher Generale
Stand hielten, war für den „Vorwärts“ der „Militarismus“
gänzlich vernichtet, es gab für ihn nur eine mögliche Form
der Landesvertheidigung: das Milizheer. Heute zeigt ſich
deutlich, daß ſelbſt eine für ihr Vaterland mit Todes
muth kämpfende Bevölkerung trotz ihrer Geſchick
lichkeit im Schießen und ihrer Wetterfeſtigkeit ohne militäriſche
Schulung gen gutgeführte Söldnerſchaaren nichts hermag.
Wären die Buren gut disziplinirt und militäriſch geſchult, ſo
würden die Engländer bevor noch General Roberts ſeine
Operation beginnen konnte, vernichtet worden ſein und ebenſo-
wenig Kimberley wie Ladyſmith würde ſich haben halten können.

Dieſe Lehre wird auch der „Vorwärts“ und ſein maßgebender
„Stratege“ Bebel beherzigen und ſie werden ihre Anſichten über
den Werth des ſtehenden Heeres auf der Grundlage der all
gemeinen Wehrpflicht revidiren müſſen. Soviel ſteht denn doch
ſchon heute feſt, daß ſich das Milizſyſtem gegenüber ſelbſt einem
Söldnerheere im Burenkriege als untauglich erwieſen hat.

Prinz Alexander Hohenlohe. Das demonſtrative
Auftreten des Prinzen Alexander von Hohenlohe bei der dritten
Berathung der lex Heinze wird vom „Vorwärts“ alſo für
die Sozialdemokratie „werthvoll“ genannt. Beſſer
allerdings hätten die Bemühungen der Obſtruktionsparteien
nicht unterſtützt werden können als dadurch, daß der Sohn des
Reichskanzlers in ihrem Sinne demonſtrativ in die Debatte
eingriff. Es iſt in offiziöſen und offiziellen Auslaſſungen ſoviel
über die Pflicht der Beamten der Regierungspolitik gegenüber
eſchrieben worden daß man nunmehr darauf geſpannt
ein darf, welche Nutzanwendung daraus in dieſem
i gezogen werden wird. Die konſervativen

eamten, die lediglich ihrer parlamentariſchen Pflicht genügt
hatten, ohne ein Wort gegen die Kanalvorlage zu äußern, ſind
disziplinirt worden und haben zum Theil unter dieſer Maß-
regel noch heute zu leiden. Das Auftreten des Sohnes des
Reichskanzlers aber war ein offenbar ungehöriges, demon-
ſtratives, es war wie ſchon wiederholt zu beobachten
eine direkte Abſage an die Regierungspolitik, ein Anſturm gegen
die Autorität derjenigen Behörde, der er unmittelbar untergeben
iſt, und dieſes Auftreten iſt darum mit Recht vom „Vorwärts“
als werthvoll für die Sozialdemokratie bezeichnet worden.
Hätte der Abgeordnete ſich damit begnügt, gegen die Vorlage
zu ſimmen, ſo würde dagegen nichts einzuwenden ge-
weſen ſein.

u

Der konſervative Laudtagsabgeordnete Prof. Dr. Jrmer,
der vor etwa 1 Jahren als Hülfsarbeiter in das Kultusmininerium
einberufen war, wurde, wie erinnerlich, unmittelbar nach der Abſtim
mung über die Kanalvorlage, bei der er ein ablehnendes Vo-
tum abgegeben hatte, von dieſer Stellung entbunden. Er iſt indeſſen
nicht wieder in ſeine Stellung als Oberlehrer am Königſtädtiſchen
Real-Gymnaſium in Berlin zurückgetreten, ſondern hat unter
Erſtattung der Vertretungskoſten Urlaub genommen und iſt in die
Redaktion der „Kreuz-Zeitung“ eingetreten. Vor Kurzem iſt
er beim Magiſtrat von Berlin um ſeine Penſionirung einge
kommen.

Perſoualuachrichten. Die Kaiſerin Friedrich trifft
am 10. April zum Sommeraufenthalt auf Schloß Friedrichshok ein.

Der König von Belgien trifft heute in Wiesbaden zum Kur-
gebrauch ein. Lord Roſebery traf mit drei Söhnen in Hannover
ein und beſichtigte das Schloß Herrenhauſen. Abg. Dr. Lieber
iſt einen großen Theil des Tages außer Bett und empfing bereits,
im Seſſel ſitzend, Beſuche ſeiner Fraktionsgenoſſen.

Propft Dulinski. Das Landgericht in Liſſa i. P. verurtheilte
bekanntlich den katholiſchen Propſt Dulinski am 16. Januar wegen
Beleidigung des Kommandeurs des 3. niederſchleſiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 50 zu 200 Mk. Geldſtrafe, weil er in einem Schreiben
an den Oberſten es als groben Unfug bezeichnet hatte, daß bei der
Rekrutenvereidigung die Fahnenträger mit dem Helm auf dem Kopfe
in der Kirche Aufſtellung nahmen. Die Reviſion des Propſtes
iſt jetzt vom Reichsgericht verworfen worden.

Ein Nachtragsetat für ElſaßLothringen iſt dem
Bundesrath zugegangen. Es wurden darin als einmalige Aus
gabe 300 000 Mk. gefordert zur Gewährung von Zulagen an
ſolche Geiſtliche und Religionslehrer, deren Einkommen
als unzureichend zu erachten iſt, und zwar für den katholiſchen
Kultus 214 000 Mk., für den proteſtantiſchen Kultus 78 000 Mk. urd
für den israelitiſchen Kultus 8000 Mk. Die Bemeſſung der Zu
lagen erfolgt durch das Miniſterium im Einvernehmen mit den
kirchlichen Oberbehörden.

Die Amerikaner können händereibend herüber auf die
„dummen Deutſchen“ blicken. Ohne daß ſie nöthig haben, ſich
irgendwie die Köpfe zu zerbrechen, können ſie ſich darauf verſaßen, daß ihre Geſchäfte von den deutſchen Handelskammern

beſtens beſorgt werden. Welch ſchöne Ausſichten für die bevor
ſtehende Handelsvertrags-Kampagne Die Amerikaner werden
es dann vermuthlich recht leicht finden ſie brauchen nur zu
drohen, und flugs erheben ſich die Kammern in deutſchen Landen,
um 5 die Wünſche der Union einzutreten notabene wenn
es ſich um Wünſche handelt, die aus den Taſchen der
„Agrarier“ befriedigt werden können. Wie die Sachen
eute ſtehen, ſo kann es einem Zweifel gar nicht unter
iegen, daß die Regierung der Vereinigten Staaten ent-

ſchloſſen iſt, allmählich in den Zollkrieg mit Deutſchland
hineinzutreiben. Mit Hilfe der deutſchen Handelskammern hat
die amerikaniſche Regierung ſchon einen weſentlichen Vortheil
errungen Deutſchland iſt ins Unrecht geſetzt, die deutſche
Reichstagsmehrheit iſt als ein Faktor hingeſtellt, der den ameri
kaniſchen Zollkrieg zu provoziren beabſichtige Handelte es ſich
in dieſen Fragen nicht um einen wirthſchaftlichen, ſondern um
einen wirklichen blutigen Krieg, ſo würde das Treiben der
Elemente, die ſo innig in deutſchen Landen die amerikaniſchen
Intereſſen vertreten, ernſter aufgefaßt werden. Allein ernſt genug
iſt dieſes Treiben auch heute; es wäre zu wünſchen, daß die
deutſche Bevölkerung ſich darüber klar würde und dieſen Mangel
an Nationalſtolz ſcharf verurtheilte.

Parlamentariſches.
Dem „Vörſ.-Cour.“ zufolge werden im Reichstage die

Oſterferien, ſoweit bis jetzt an maßgebender Stelle beſtimmt
worden iſt, bereits am 5. April ihren Anfang nehmen.
Die zweite Leſung des Etats hofft man heute z Ende führen
z können. Die dritte Berathung wird ſich alsdann bald an
s ließen. Der Etat wird demnach rechtzeitig fertiggeſtellt werden
önnen.

m Herrenhauſe iſt die Tagesordnung für die am
27. März d. J. ſtattfindende 4. Plenarſitzung ausgegeben
worden. Es ſollen in einmaliger Schlußderathung die Geſetzent-
würfe betr. die Dienſtvergehen der Beamten der Landesverſicherungs-
anſtalten und wegen Ausdehnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891
auf das Gebiet der Ruhr u. ſ. w. erledigt werden. Am 28. März
ſoll der Geſetzentwurf beir. die Zwangsverſicherung
Minderjähbriger, nachdem er am 22, d. M. in der 9. Kom
miſſion die zweite Leſung paſſirt haben wird, ſowie auf die Einver
leibung von Vororten in Poſen und Halle a. S. auf die Tages
ordnung geſetzt werden. Vom 29. März ab wird der aus der
Finanzkommiſſion hervorgegangene Etat in Berathung gezogen
werden. Man nimmt an, daß die Etatsberathungen bis zum
31. März währen werden. Weitere Sitzungen ſind auch für die erſte
Woche des April in Ausſicht genommen, falls neues Material
dem Herrenhauſe zugehen ſollte.

Der in zweiter Berathung vom Abgeordnetenhauſe
angenommene Geſetzentwurf betreffend die Feſtſtellung des
preußiſchen Staatshaushaltsetats vro 1900 ſetzt die
Einnahmen und Ausgaben feſt auf 2472266 033 Mk., darunter
2 306 076 751 Mk. an fortdauernden, 166 189 282 Mk. an einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben.

An Stelle des verſtorbenenjnationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Dr. Kruſe in Aurich iſt Dr. Semmler aus Hamburg von den
Nationalliberalen als Kandidat aufgeſtellt worden. Der Termin der
Erſatzwahl iſt auf den 26. April feſtgeſetzt.
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Zeitungsſchan.
Die „Konſerv. Korr.“ nimmt zu den beiden brennenden

Fragen dieſer Zeit nochmals das Wort. Zu der Fleiſch-
beſchaufrage theilt ſie mit, daß die konſervative Partei ſich
wahrſcheinlich zu Kompromißverhandlungen mit den verbündeten
Regierungen bereit finden laſſen werde, da es immerhin beſſer
ſei, etwas als gar nichts zu erreichen. Das offizielle Organ
des Wahlbureaus der Deutſchen Konſervativen knüpft hierbei an
eine Bemerkung der „Deutſchen Tageszeitung“ an, die folgen
dermaßen lautete:

„Ein Geſetz, das in den Zugeſtändniſſen an das Ausland noch
weiter geht als das Kompromiß, findet keine e im Reichs
tage. Die Rechte kann nicht dafür ſtimmen, ohne ſich lächerlich
zu machen.“

Hierauf erwidert die „Konſ. Korr.
Ob in derartiges Geſetz eine Mehrheit im Reichstage nicht

finden würde, erſcheint uns zweifelhaft nicht zweifelhaft iſt aber,
daß ohne eine erneute Verſtändigung mit den verbündeten Regie
rungen dieſe dem Geſetze die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht
ertheilen werden. Dann aber bleibt der jetzige Zuſtand beſtehen,
wonach a l les ausländiſche Fleiſch und zwar ununterſucht
nach Deutſchland hineinkommt. das vortheilhaft wäre, darüber
zu ſtreiten, lohnt nicht der Mühe. Auch wird niemand
beſtreiten wollen, daß die durch die orlage beſeitigte
ſchwere Beläſtigung der zweimaligen Unterſuchung
bei Hausſchlachtungen im Falle des Scheiterns des Geſetzes, jeder
zeit durch landespolizeiliche Anordnung eingeführt werden könnte,
wie dies ſchon vorher beabſichtigt war.

Bei dieſer Sachlage erſcheint es nicht lächerlich, vielmehr
raihſam, nach einer Verſtändigung zu ſuchen, durch welche bei
Wahrung der Intereſſen der Landwirthſchaft die Geſetzesvorlage
unter Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zur Annahme
gelangt.

Zur lex Heinze und die demokratiſch- ſozialdemo-rratiſche Obſtruktion macht die „Konſerv. Corr.“ folgende be

herzigenswerthe Bemerkungen:
Die freiſinnige und die ſozialdemokratiſche Preſſe triumphirt

darüber, daß die Obſtruktion einen „vollen Sieg“ erlangt habe.
Auf allen Seiten der radikalen Linken ruft man, nunmehr ſei
„freie Bahn“ für neue Agitationen geſchaffen. „Friſch weiter in
dem Kampfe um die geten Güter des Volkes!“ leſen wir in
einem demokratiſchen Blatte, und der „Vorwärts“ ſchreibt, die
Sozialdemokratie habe ſich als Führerin bei der Abwehr
„ſittlicher Erniedrigung“ und als „Hort freier Kultur“ erwieſen
Das ſind aber ſchöne „Güter“, die uns die radikale Linke als die
„höchſten Güter des Volks“ dadurch konſerviren will, daß ſie ein
Geſetz, das ſich in erſter Linie gegen das Zuhälterthum richtet, mit
Gewait zu Falle zu bringen ſucht. Wir vermuthen, daß nun doch
die anſtändigen Leute, die den „Entrüſtungsrummel“, ver-
leitet durch demokratiſche Entſtellungen, mitgemacht haben,
ſtusig und daß ihnen darüber die Augen aufgehen werden,
in welche Geſellſchaft ſie gerathen ſind. Der
radikalen Linken kommt es jetzt natürlich darauf an, die
„Bewegung“ und den Erfolg ihrer Obſtruktion im demokratiſchen
Parteiintereſſe auszunutzen. Von der „Voſſiſchen Zeitung“ bis zum
„Vorwärts“ ertönt der Ruf, die „Freigeſinnten“ ſollen ſich ſammein,
um gegen die „Reaktion“ zu kämpfen. Wir hoffen aber, daß in
der Bevölkerung infolge der letzten Vorgänge im Reichstage weit
mehr die Ueberzeugung Platz greifen wird, daß es dringend nöthig
iſt, ſich gegen die von der Sozialdemokratie geführte rothe
Obſtruktions-Phalanx zu ſammeln und den Terrorismus einer an
den Grundlagen der Reichsverfaſſung rüttelnden Geſellſchaft
lahmzulegen.

Der Krieg in Süidafrika.
Die Berichterſtattung vom Snkee iſt zur Zeit

recht unintereſſant. Der Krieg nimmt ſeinen Fortgang. Feld
marſchall Roberts bereitet umſichtig und ſorgfältig Alles für
ſeinen weiteren Vormarſch vor. Die Beſetzung und Wieder-
herſtellung der Bahnlinie von Bloemfontein nach Springfontein
und darüber hinaus iſt erfolgt, ohne daß die Buren auch nur
einen ernſten Verſuch gemacht hätten, ſtörend einzugreifen. Der
Krieg wird von Seiten der Buren überhaupt nur noch mit
halbem Herzen fortgeführt. Hieran ſchließen wir folgendes
Telegramm

London, 20. März. Alle Berichte ſtimmen überein in der
Annahme, daß, nachdem auch die drei ſüdlichen Kolonnen den Oranje-
fluß überſchritten haben, der Freiſtaat ſich völlig von Transvaal los-
ſagen wird, ſobald nur die Roberisſche Proklamation eine genügende
Verbreitung und die Bevölkerung dadurch die Gewißheit erlangt
haben wird, daß ihr im Falle friedlichen Verhaltens nichts Böſes
widerfährt. Die ſich ergebenden Buren haben bei der Ablieferung
der Waffen die ſchriftliche Erklärung an Eidesſtatt abzugeben, nie
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Ein Herold des Frühlings,

Von Chriſtian Kjärböll (Gundelsby).
Das Eis zergeht, der Schnee zerrinnt,
Dann grünt es über ein Weilchen,
Und leiſe ſingt der laue Wind:
„Wacht auf, wacht auf ihr Veilchen

(Geibel.)

Wenn die Sonne kaum die letzten Spuren des Schnees und
Eiſes hinweggeküßt hat, wenn ſie nach langer Zeit wieder ein
mal in vollem Glanze hervortritt und die ſchlummernde Natur
mit goldigem Scheine umfluthet, dann legt auch das Veilchen
fein zierliches Hochzeitskleid an; es iſt ſo recht der Herold des
deutſchen Frühlings und ſprießt nach altem Glauben unter den
Tritten der Frühlingsgöttin hervor, wenn ſie über die Erde
dahinſchreitet. Sein frühes Blühen an heimlich trauten Plätzen
und z köſtlich angenehmer Duft machten das beſcheidene, an
ſpruchsloſe Pflänzchen früh zum Liebling Aller. Und beſcheiden
iſt doch unſere kleine Blume, die ſich in der freien Natur
ſchüchtern unter die Blätter verſteckt, die allerdings den ſüßen
Duft am Entweichen nicht hindern können, wenn auch Friedrich
Rückert meint:

„Das Veilchen birgt im Duft ſich ſtill,
Weil aufgeſucht es werden will.“

Sein Name das „Veil“ in der jetzt allein gebräuchlichen
Diminutivform Veilchen hat ſich aus dem Mittelhochdeutſchen
viol entwickelt, und es iſt gleichbedeutend mie dem Lateiniſchen
viola. Jn allen Schriften heißt es „Der Name viola komnit
von yia, der Wegfeite, da das Veilchen auch ungeſehen den
Wanderer durch ſeinen Duft grüßt.“ Bei den alten Perſern
hatte es den bezeichnenden Namen „Roſenprophet“, weil es vor
den Roſen erſcheint.

Neben der Roſe nimmt das Veilchen ſeit den früheſten
Zeiten eine hervorragende Stellung in der Blumenwelt ein.
Wir begegnen ihm ſogar in den Urtagen der Schöpfung, denn
nach der Kosmogonie der alten Perſer vollendete Ormuzd
die Pflanzenſchöpfung in 30 Tagen und bald danach ſproßten
Veilchen und andere heilende Kräuter. Nach einer anderen
orientaliſchen Sage entſproßten aus den Thränen der Freude
und Demuth, die der buüßende Adam weinte, als ihm der Engel
Gabriel Gnade verkündete, duftende Blüthen, darunter vor

Nachdruck verboten.

wieder die Waffen gegen die engliſche Regierung zu führen oder Leute,
die das thun, zu unterſtützen und ruhig zu Hauſe zu bleiben,
widrigenfalls ſie ſich bewußt ſind, die dem Kriegsgebrauch ent-
ſprechende Strafe verwirkt zu haben. Immerhin ſcheinen die Angaben
der Kriegskorreſpondenten über den Umfang, in welchem die Frei-
ſtaatler bereits kapitulirt haben, ſehr übertrieben zu ſein. Nach dem
„Daily Mail“ Vertreter in Bloemfontein hätten im Ganzen
2500 Burghers die Waffen abgeliefert; das in Bloemfontein den
Engländern in die Hände gefallene Eiſenbahnmakerial beträgt im

anzen 25 Lokomotiven, 13 Perſonenwaggons und 124 Frachtwagen.
er „Daily News“ wird aus Kapſtadt gemeldet, daß vorauſichtlich

etwa drei Wochen vergehen werden, bis auf der jetzt wieder offenen
Bahnverbindung nach Bloemfontein die von der Hauptarmee be-
nöthigten Vorräthe herangeſchafft ſein würden erſt dann werde
Roberts weiter vorrücken.

Das geſtrige Telegramm aus Pretoria, in welchen von
einem Geſammtverluſte in Höhe von 4350 Mann die
Rede war, bezieht ſich nicht auf die Truppen der Briten, ſondern
der verbündeten Freiſtaaten. Bis Schluß der Redaktion
gingen noch folgende Telegramme ein

London, 20. März. Oberſt Schiel iſt einem Reuter
telegramm aus Kapſtadt zufolge wegen ſeines zänkiſchen Petragens
vom Lande auf ein engliſches Transportſchiff gebracht worden. Ein
Exanche Telegramm meldet ſogar, er ſei bereits unterwegs nach
St. Helena.

Brüſſel, 20. März. Dr. Leyds iſt von ſeiner geheimniß-
vollen Reiſe zurückgekehrt. Dem „Etoile belge“ zufolge gait ſein
Beſuch der Hauptſtadt der Niederlande, Haag. Der Vertreter Traus-
vaals hatte mit den holländiſchen Staatsmännern in Abweſenheit der
Königin wichtige Beſprechungen. Dr. Leyds begiebt fich nunmehr
auf einige Tage nach Paris. Die Meldungen über die Waffen-
ſtreckungen der Freiſtagatléèr finden in der hieſigen Trans-
vaal- Geſellſchaft keinen Glauben, und man ſagt, daß ſämmt-
liche diesbezügliche Meldungen lediglich bezweckten, die Burenfreunde
in Europa einzuſchüchtern und umzuſtimmen.

London, 20. März. Die „Times“ veröffentlicht folgendes
Telegramm aus Lourençgo Marquez vom 19. März Vergangene
Nacht ſandte die portugieſiſche Behörde mittels Sonderzuges eine
Abtheilung Jnfanterie nach der Grenze, um dort die verſchiedenen
Poſten zu verſtärken. Der portugieſiſche Gouverneur begleitete die
Truppen einen Theil des Weges.

Kapſtadt, 20. März. Lord Roberls hat Befehl gegeben, daß
zwei von ihm beſtimmte Banken in Bloemfontein ihre Ge-
ſchäfte unter gewiſſen Bedingungen wieder gufnehmen können. Es
wird beiden Bankhäufern z. B. unterfagt, irgend welche Geſchäfte ab-
zuſchließen mit einer Stadt Transvaals oder des Oranjefreiſtaates,
welche noch vom Feinde beſetzt iſt.

London, 20. März. Die heutigen Morgenblätter ſtellen feſt,
daß die engliſchen Truppen ſich augenblicklich für
ſpätere Anſtrengungen erholen. Die allgemeine Anſicht
geht dahin, daß Lord Roberts keine neuen Bewegungen ausführen
wird, bevor ein militäriſches Regime in Bloemfontein organiſirt iſt
und vollſtändige Ruhe in den beſagten Gebieten herrſcht.

London, 20. März. „Daily Mail“ berichtet aus Ladyſmith:
Die Armee Buller's ſtellt ſich auf vier Jnfanterie-Diviſionen
und eine Kavallerie-Diviſion, im Ganzen etwa 40 000 Mann, und
wird ſich bereit halten, gegen Anfang April die Hperationen wieder
aufzunehmen. General Buller ſoll beauftragt worden ſein, die Buren
in Schach zu halten und die Natal-Grenze, die Päſſe und die Eiſen
bahn-Uebergänge zu beſetzen, während Lord Roberts mit
60 000 Mann und bedeutender Artillerie gegen Pretoria vorgeht,
wo er gegen Mitte Mai einzutreffen gedenkt. Die
Verpflegung der engliſchen Truppen wird, ſo hofft man, durch die
mit den Häfen von Port Elizabeth und Eaſt-London in Verbindung
ſtehenden Eiſenbahnen ohne Schwierigkeiten vor ſich gehen.

Vermiſchtes.
Eine unangenehue leberraſchung wurde dem aus Berlin

nach Spanien zurückkehrenden außerordentlichen Botſchafter der
Königin-Regentin Herzog von Veragua in dem Hotel de Liver-
pool, wo er auf der Durchreiſe in Paris abgeſtiegen iſt, bereitet. Der
Herzog von Varagua hatte während der Weltausſtellung von 1889
in der Nähe des Bois de Boulogne eine „Plaza de Toros“ einge
richtet, die vorerſt ganz gute Geſchäfte machte. Nach und nach ſank
aber das Jntereſſe der Pariſer für die blutigen Stiergefechte und
ſchließlich ging das Unternehmen ein, ohne daß einige Lieferanten be
zahlt worden waren. Als dieſe erfuhren, daß der Herzog von Veragua
in Paris weilte, ſandten ſie ihm einen Gerichtsvollſtrecker, der in
aller Morgenfrühe bei dem Herzog erſchien, um ſein Geräck zu pfänden.
Dem Herzog blieb nichts Anderes übrig, als ſeine Eigenſchaft als
Diplomat anzurufen, ſo daß der Gerichtsvollſtrecker ſich uvverrichteter
Dinge zurückziehen mußte.

Ein 13jähriger Schiffsführer. Als ein beherzter Knabe
zeigte ſich der 13ſährige Sohn eines Schiffskapitäns Jenfen aus

Allem das Veilchen. Die Griechen leiteten ſeinen Urſprung von
den Göttern her. Nach ihrer Tradition pflückte Proſerpina, die
Tochter der Ceres und des Zeus, in einem lieblichen Thale
Blumen zu ihrer Freude hatte der Vater der Menſchen und
Thiere Narziſſen und Veilchen hervorſprießen laſſen. Plötzlich
erbebte die Erde, Pluto, der Gott der Unterwelt, erſchien und
raubte die liebliche Jungfrau, um ſie in ſein ödes Schatten-
reich zu führen erſchrocken ließ ſie die duftenden Veilchen zur
Erde fallen, wo ſie wieder Wurzel faßten und weiterwuchſen.
Sie ſind die Stammeltern aller Veilchen, ſie gelten den
Griechen deshalb und wegen des dunklen Gewandes ihrer
Blüthen für eine Pflanze der Trauer und des Todes mit
ihnen ſchmückten ſie Sarg und Grabhügel, eine Sitte, die ſich
bis in die Gegenwart erhalten hat.

Anmuthig iſt eine andere Sage, in der uns die Veilchen
als Liebesvermittler entgegentreten. Als Venus ſich nicht ent-
ſchließen konnte, Vulkans Liebes werbungen zu erhören, da be-
kränzte der Anmuthloſe ſich mit dem Gebilde der Anmuth, mit
Veilchen, und die Göttin, von ihrem Dufte angezogen, lächelte
über den Unhold und duldete ſeine Umarmung. Eine weitere
Mythe berichtet: Apollo, der leuchtende Sonnengott, verfolgteeinſt mit ſeinen heißen Strahlen eine der ſchönen Töchter des

Atlas, der zur Strafe für ſeine Theilnahme an dem Sturme
der Titanen auf den Olymp das Himmelsgewölbe tragen
mußte. Um ſich vor ihm zu retten und dem Verderben zu
entrinnen, flehte die Verfolgte in ihrer Angſt zum himmel-
beherrſchenden Zeus und bat ihn um Schutz und Rettung.
Dieſer lieh der Bedrängten gern und willig ſein Ohr, ver-
wandelte die anmuthige Jungfrau in das liebliche Veilchen und
führte dieſes in den lichten Halbſchatten des Waldes, wo es
nun im Verborgenen weiterblüht und dem hohen Göttervater
in ſeinen heiligen Eichenhainen die Rettung lohnt durch dank-
bare Opferdüfte.

Bekannt iſt, daß die Griechen das Veilchen ſehr hoch
ſchätzten und in beſonders angelegten Veilchengärten pflegten,
ſelbſt im Winter verkaufte man Veilchenkränze auf dem Markte
von Athen, das Pindar als die „Veilchenbekränzte“ beſingt.
Jn jedem Jahr, an einem beſtimmten Frühlingstage, bekränzten
die Athener alle ihre Kinder, die bereits das dritte Jahr er-
reicht hatten, mit Veilchen, um ihre Freude darüber zu
bekunden, das die gefährlichſten und hilfloſeſten Kinderjahre
nunmehr glücklich überſtanden ſeien. Von den Dichtern wurde

er

Gravenſtein, der mit einem Schiff im Hafen von Aſ eDer Knabe befand ſich mit ſeinem Vater auf dem Wert Suli
welchen ſein Vater mit einer Ladung von Gravenſtein nach Hanr
zu führen gedachte. Unterwegs wurde der Mann an Bord
einen Schkaganfall betroffen und ſo hinfällig, daß er ſich ohne
weiter um das Schiff kümmern zu können, in ſeine Kabine auf ſich
Lager begeben mußte. Da Jenſen ſich mit ſeinem Sohne des
allein auf dem Schiffe befand, ſo fiel dem 13jährigen Knaben a
nur die Aufgabe zu, ſeinen völlig gelähmten Vater zu pflegen ſome
er mußie auch die richtige Navigirung des Fahrzeuges beſorge
Trotzdem ſein Vater unterwegs ſtarb, brachte der kleine Seemann
Fahrzeug glücklich in den Hafen und meldete dann den Todesſen
worauf die Leiche von Bord geholt und nach dem ſtädtiſchen Leichen;

hauſe gebracht wurde. nSechs Schulkinder verunglückt. Durch ein ſcheues Pferd,
das mitten in eine Schaar aus der Schule heimkehrender Mädchen
und Knaben galoppirte, ſind in Hernals bei Wien ſechs Kinder
unglückt. Bis auf ein Mädchen, das ſchwer verletzt wurde, find die
anderen Kinder noch glimpflich davongekommen. Die Szene ſpicſt
ſich auf der Hernalſer Hauptſtraße ab. Der Einſpännerkutf
Guſtav Stinzl kam von der Stadt her in kurzem Trad gegen Dort
bach gefahren. Plötzlich wurde das Pferd ſcheu. Mit einem ſcharfen
Ruck riß das Thier den leichten Wagen mitten entzwei und ſtürmte
in wildem Galopp mit dem Vordertheile des Wagens geradewegz
auf die Kinderſchaar los. Von allen Seiten hörte man Rufe des Ent,
ſetzens. Die Paſſanten blieben erſchreckt ſtehen. Der Kutſcher war
ſchon längſt vom Bocke geſchleudert; die Zügel waren ſeinen
Händen entglitten. Wie das wilde Thier mitten unter die Kinder
raſte, ſah man hier eins fallen, dort eins, Pferd und Wagen ſtürmten
darüber hinweg. Als es endlich gelar.g, das Thier aufzuhalten, lagen
ſechs kleine Mädchen verletzt auf dem Pflaſter. Den verletzten Kindern
leiſtete ein Arzt die erſte Hilfe. Nur eins der Mädchen mußte ins
St. AnnenKinderſpital gebracht werden. Die fünf anderen Kinder
konnten in häuslicher Pflege belaſſen werden.

Die Hamburg-Amerika-Linie und die übrigen größeren
Rhedereien gewährten den Matroſen und Feuerleuten vom April a
eine Aufbeſſerung der Monatsgage um 5 Mk.

Der Bär und die Blaujacken. An Bord des kürzlich aus
Oſtaſten heimgekehrten Kreuzers „Deutſchland“ befindet ſich ein junger
brauner Bär, den Prinz Heinrich, als er im vorjährigen Sommer
mit ſeinem Admiralsſchiff die japaniſche Küſte abkreuzte, in Hakodeate
exſtand u Mannſchaft zum Geſchenk machte. Das ppoſſirliche

iſt Der Liebling der Matroſen geworden die während
ihrer Freizeit allerlei Kurzweil mit ihm treiben. Beſonders beliebt
iſt der Ringkampf, den einer der Leute nach dem anderen mit dem
zottigen Geſellen unternimmt. Da dieſer ſeinen Gegnern an Krgſt
und Fixigkeit zwar nichts nachgiebt, aber die Regeln des Ringkampfez
vollſtändig außer Acht läßt, ſo endet der Kampf meiſtens ohne
Refultat, bietet aber in ſeinem Verlauf ſo drollige Szenen, daß vie
Zuſchauer, Offiziere wie Mannſchaften, ſich herzlich daran ergötzen,

Ein Kind ans dem Fenſter geworfen. Ein merkwürd ſt
Unglücksfall ereignete ſich in Köln a. Rh. Dort mußte aus ſanitztz,
polizeilichen Gründen das Haus Eintrachtſtraße 73, das meiſt von
ärmeren Familien bewohnt war, geräumt werden. Da die meiſten
Bewohner die Räumung verweigerten, wurden ſie zwangsweiſſe
hinausgeſetzt. Zwei Familien jedoch, die anderwärts keine Unter
kunft finden konnten, kehrten heimlich in die frühere Behauſung
zurück. Als dies bekannt wurde, erſchienen abermals ſtädtische
Arbeiter, um die Leute hinauszuweiſen. Eine Wäſcherin, die des
Morgens zur Arbeit gegangen war, hatte nun an dieſem Tage
ihr ſieben Wochen altes Kind einer anderen, noch im Hauſe
befindlichen Frau zur Wartung übergeben. Dieſe hatte das Kind
auf ein Bett unter Decken und Kiſſen gelegt. Als die Arbeiter an
die Räumung der Wohnung gingen, meinte die Frau, ſie ſollten nur
alles, was nicht zerbrechlich ſei, einfach durch das Fenſter auf die
Straße werfen. Einer der Männer ergriff ahnungslos ein Bünde
Bettzeug, zwiſchen welchem der Säugling lag, und warf es zug
Fenſter hinaus. Das Kind erlitt einen Schädelbruch und ſtarb
alsbald. Die Frau wurde deshalb wegen fahrläſſiger Tödtung des
ehe zur Verantwortung gezogen, und mit zwei Monaten Gefängniß
eſtraft.

Zur Konitzer Mordaffäre wird aus Konitz noch gemeldet
Wie aus einem Privatbrief hervorgeht, verkehrte der 19 jährige
Gymnaſiaſt Winter, ein ſchlanker, hübſcher Menſch, mit der
Tochter eines Fleiſchermeiſters, ſo daß vermuthet wird,
er ſei das Opfer eines eiferſüchtigen Fleiſcher-
geſellen geworden. Der Vater des ſeit Sonntag
(11. März) Verſchwundenen und der Bäckermeiſter, bei dem dieſer in
Penſion war, ſuchten am Dienstag (13. März) in dem See nach und
fanden an der Spüle in einem Eisloch in verſchnürtem Packpapier
einen grauen Sack mit Theilen einer Leiche. Die Arme und Beine
waren kunſtgerecht aus den Gelenken gelöſt, der Kopf glatt abge
ſchnitten, der Leib bis auf die Wirbelſäule durchſchnitten und dieſe
durchſägt. Der untere Theil des Leibes fehlte und wurde an der
anderen Seite der Spüle loſe im Waſſer gefunden.
Kopf, Arme und Beine fehlten.
Junge auf dem evangeliſchen Kirchhof, durch das Gitte'
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als da

Stadt Henna in Sißzilien führte auf ihren Münzen unter
anderen Zeichen auch die Violen, und Virgil und Ovid, die
von den hochberühmten Roſen von Päſtum, „den zweimal
blühenden“, ſingen, vergeſſen auch die Veilchen nicht, die maſſen-
haft im Schatten der Blumenkönigin dufteten. Auch würzten
die Römer den Wein mit dem Aroma der Veilchen, wie wir
es heute mit dem Waldmeiſter thun.

Jn früheren Zeiten galt das Veilchen im allgemeinen
Sinne als Wunderblume, es ſollte geheimnißvolle Kraft be
ſitzen. verborgene Schätze anzeigen und ſeinen Finder in
ſeltenſter Weiſe beglücken. Hierauf bezieht ſich eine ſchöne all
wendiſche Sage. Der böſe Wendengott Zernebog beſaß eine
prächtige Burg, auf der er thronte. Doch die chriſtlichen
Sendboden vernichteten ſeine Macht, er und ſein Schloß ward
in einen Felſen, ſeine ſchöne Tochter aber in ein Veilchen ver
wandelt, das alle hundert Jahre nur einmal blühen ſoll. Wer
dieſes Veilchen zu pflücken das Glück hat, der wird die ſchönſte
und reichſte Tochter des Landes heimführen und iſt in ſeinem
Leben ein glücklicher Mann.

Jm Miettelalter war es in ganz Süddeutſchland Sitte, daß
man das erſte Veilchen, das man fand, an eine Stange band,
ſie aufrichtete und den Lenzreigen um ſie tanzte.

Wie die alten Griechen, Römer und Deutſchen, ſo ver-
ehrten auch die Gallier im Veilchen die Blume der Demuth
und Unſchuld, ſie ſchmückten das Lager, aber auch die letzte
Ruheſtatt der Braut, den Sarg, mit dieſer Blume, die ſpäter
der Volksliebling der Franzoſen geworden, wie ſie auch zur
Lieblingsblume der Bourbonen und zur Parteiblume der
Napoleoniden auserkoren wurde. Als Napoleon in die Ver
bannung zog, pflückte er auf Joſefinens Grab die Schickſals-
blumen. Und als er am 20. März von dem ſchmalen Kaiſer
ſitze auf der Klippe von Elba zurückkam, da riefen die alten
Garden: „Voilà! voilà! le père la violette!“ und knüpften an
die Blume einen neuen Frühling des Kaiſerreichs. Und die
prächtigſten Veilchenkränze wurden ſeinem Neffen, dem todten
Kaiſer, in Chislehurſt zu Füßen gelegt die letzten Liebes
beweiſe ſeiner Freunde in Frankreich.

Unter Friedrich Wilhelm II haben die Veilchen für
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dis Thores geworfen, den rechten Arm mit zuſammen
ekrallten Fingern. einem dem „Geſ.“ zugegangenen
rivattelegramm wurden früh die Unterkleider des Ermordeten in

der Nähe der katholiſchen Kirche aufgefunden. Der ebenfalls ſeit dem
ji. d. M. verſchwundene 174 Jahre alte Wirthſchaftseleve Paul
Zülow lag hier im Krankenhauſe und war an jenem Tage als
geſund entlaſſen; er ging aus, um zu ſehen, ob ein Wagen für ihn
angekommen wäre. Seitdem hat man ihn nicht mehr geſehen. Seine
Sachen hatte er im Krankenhauſe zurückgelaſſen. Vorgeſtern und
eſtern fanden viele Verhöre und Hausſuchungen ſtatt. Die Unter-

uchungsergebniſſe werden geheim gehalten Verhaftungen haben noch
gicht ſtattgefunden.

Ein beſtellter Mord. Aus Budapeſt wird berichtet: In
ziner Ortſchaft des Baranyager Komitats wurde der Gutsbeſitzer
Stephan Jakob von ſeinem Winzer meuchlings erſchoſſen. Der
Mörder erklärte bei dem Verhör, daß er von dem eigener Sohne ſowie
der Schwiegertochter des Getödteten zu dieſem Morde gedungen
worden ſei. Der Sohn hatte nämlich auf ſein Gut ein größeres
Hypothekendarlehen aufnehmen wollen, wozu jedoch der Vater, der
die lebenslängliche Nutznießung beſitzt, die Einwilligung verweigerte.
Dieſer Weigerung wegen haben der entmenſchte Sohn ſowie deſſen
Frau den inzer gedungen, um den Vater aus dem Leben zu
ſchaffen. Dem Mörder war eine Belohnung von 1200 fl. verſprochen
worden. Hundert Gulden hat er a eonto bereits erhalten. Alle Drei
purden in Haft genommen.

Die Ueberreichung des Ehreupallaſchs an den Kaiſer, den
die Stadt Solingen als Dank fur den vorjährigen Beſuch im
bergiſchen Lande dem Kaiſer geſtiftet hat, wird Donnerstag dieſer
Woche im königlichen Schloſſe zu Berlin erfolgen.

Die offizielle Veröffentlichung der Verlobung der Kron-
rinzeſſin Stephanie, der die Mittheilung von der Ver-
mählung bald folgen dürfte, wurde geſtern von der amtlichen
„Wiener Zeitung“ folgendermaßen bekannt gegeben „Jhre kaiſerliche
und königliche Hoheit die durchlauchtigſte Kronprinzeſſin- Wittwe Erz-
herzogin Stephanie haben, nachdem Höchſtdieſelbe die Zuſtimmung
and Einwilligung ſeiner kaiſerlichen und königlichen apoſtoliſchen
Majeſtät als allerhöchſten Familienoberhauptes eingeholt und erhalten
haben. höchſtſich mit dem Grafen Elemer Lonyay von Nagy-Lonya
und Vaſaros-Nameny, kaiſerlichen und königlichen Kämmerer und
n Mitgliede der Magnatentafel des ungariſchen Reichstages,
verlobt.

Eine neue Stadt iſt im Dezember 1899 im fernen Oſten
Rußlands gegründet und mit dem Namen Nowo-Nikolajewsk
belegt worden. Sie liegt 7 Werſt von Charbin unmittelbar an der
Mandſchuriſchen Eiſenbahn und ſoll in Zukunft der Mittelpunkt der
ruſſiſchen Niederlaſſungen in der Mandſchurei werden. Das in
Straßen und Stadttheile eingetheilte Stadtgebiet wird an Leute ver-

eben, die ſich verpflichten, das Terrain zu bebauen. Die Poſt und
elegraphenverbindung mit Charbin iſt noch recht mangelhaft. Briefe

werden daher meiſt „per Gelegenheit“ befördert, da ſie auf dieſe
Weiſe ſicherer an ihren Beſtimmungsort gelangen.

Ein merkwürdiges Verſehen. Eine Vorſtandsſitzung des
Kothen Kreuzes hat in Berlin ſtattgefunden in der auch die
merkwürdige Thatſache beſorochen wurde, daß durch ein Verſehen
verabſäumt worden iſt, der letzten von Hamburg nach Transvaal
abgegangenen Sanitätsabordnung die Ausrüſtungsgegenſtände, Trag-
bahren, Verbandſtoffe, Arzneien u. ſ. w. an Bord mitzugeben. Die
Abordnung wird nunmehr in Laurengo Marquez zunächſt die An
u eines neuen Dampfers mit dieſen Gegenſtänden abwarten
müſſen.

Eiſenbahnunglück. Bei der Einfahrt des Berliner Schnellzuges
in die Station Hannoverſch-Münden gerieth der Mühlenbeſitzer Koch
aus Oberſcheden, welcher mitfahren wollte, unter die Lokomotive und
wurde getödtet.

Unglücksfall zur See. Auf der Fahrt von Königsberg nach
Bremen iſt der Dampfer „Diana“ der Neptunlinie infolge ſchweren
Sturmes bei Bornholm lkleck geworden und geſunken.
Wie man meldet, hat der Dampfer „Kaſan“ die Beſatzung ge
cettet und vor der Holtenauer Kanalmündüng gelandet.

Mord. Man meldet aus Budapeſt, 19. März Heute
Vormittag 10 Uhr fand man in der Vorſtadt Neupeſt die Obſt
händlerin Julianne Pallag in ihrer Wohnung ermordet vor.
Die Unterſuchung ergab, daß ihr Gatte Joſef Pallag der Mörder
war. Er erſchlug ſeine Frau meuchlings mit Beilhieben. Der
Mörder iſt flüchtig, zu ſeiner Verfolgung iſt das ganze Detektivkorps
mobiliſirt.

Brandkataſtrophe. Jn Klein-Montau (Weſipr.) brannten die
Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Schulz nieder. Hundert
Rinder, neunzig Pferde ſind mit verbrannt.

Selbſtmord. Der Theatermaler Jakobs vom Hoftheater in
Kaſſel hat ſich geſtern Abend erſchoſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Staatsſubvention für ein Privattheater.Der Miniſter des Innern hat auf Befehl des Kaiſers dem
Direktor des Deutſchen Theaters in Breslau, Adalbert

Preußen ein hiſtoriſches Jntereſſe erlangt. Der König liebte
es, das Bild ſeiner hochſeligen Gemahlin Luiſe mit friſchen
Veilchen umkränzt zu ſehen. Nach einer Tradition ſtand einmit Lorbeer und friſchen Veilchen umkränztes Bild der Königin

am 10. März 1813 vor ihm, als er dem Baurath Schinkel den
Entwurf für das Eiſerne Kreuz gab, das die Bruſt ſeiner
treuen Krieger ſchmücken ſollte. Und noch ein anderer Hohen
zoller hat dem Veilchen die Liebe bis zu ſeinem allzufrühen
Tode bewahrt: der s des Trauerjahres 1888,
deſſen wir nicht vergeſſen können

Als da ar ſpielen die lieblichen Lenzkinder eine
nicht unbedeutende Rolle. Statiſtiſche Notizen beſagen, daß in
den erſten Lenzmonden auf den Pariſer Straßen täglich circa
3000 Bouquets Veilchen verkauft werden. Als die Franzoſen
ihre Herzen Rußland zuwandten, kam auch die Sitte auf, ſich
zum Morgenſpaziergang mit ruſſiſchen Veilchen zu ſchmücken.
Der Veilchenbedarf für Berlin und Potsdam iſt kein geringerer
als der für Paris. Wenn uns auch ſtatiſtiſche Angaben darüber
nicht vorliegen, wiſſen wir doch, daß hier Gärtnereien exiſtiren,
die ſich nur mit dieſem Kulturzweig beſchäftigen. So erntete
eine einzige Gärtnerei in Potsdam täglich im Durchſchnitt
400 Dutzend Veilchen! Dem Dutzend nach werden ſie im Handel
verkauft. Jm Oktober ſchon beginnt der eigentliche Veilchen-
verbrauch und dauert bis zum Monat Mai.

Jn der Medizin findet das Veilchen ebenfalls Verwendung.
Nach Theodorus Priscianus ſchützten die drei erſten Veilchen,
die man im Lenz fand, wenn man ſie aufaß, ein Jahr lang
vor allen Krankheiten. Der Mann war 400 Jahre nach Chr.

ofarzt in Byzanz, alſo immerhin für ſeine Zeit eine große
utorität. Heute benutzt man das Violin, einen ſcharfen Stoff

des Wurzelſtockes als Brechmittel. Getrocknete Veilchenblüthen
verwendet man zur Bereitung eines namentlich in Frankreich
vielgebrauchten Bruſtthees.

Daß auch die Parfümerie Induſtrie das Veilchen vielfach
verwerthet, iſt zu bekannt, um näherer Ausführung zu bedürfen.
Aber kein da ſo kunſtreiches Verfahren kann den erſten
natürlichen Duft der friſchen, kleinen Blüthe erſetzen, die ſich
die Gunſt der Menſchen durch ſo viele Nhrhundert erhalten
hat, unberührt von ModeRelch b rin hen ode und Laune, die ja leider auch Floras

von Arnim, „in Anbetracht ſeines Beſtrebens, durch gute und
würdige Vorführung beſſerer Theaterſtücke bei billigen Eintrittspreiſen
das Publikum von Variététheatern und minderwerthigen Ver-
vügungslokalen abzuziehen und einer beſſeren Kunſtrichtung zuzu-
ühren“, eine Beihilfe aus den dem Miniſterium zur Verfügung
ſtehenden Fonds bewilligt.

Die achte Hauptverſammlung des Landesvereins
preußiſcher, für höhere Lehranſtalten geprüfter Zeichenlehrer
wird vom 4. bis 6. Juni er. in dem neuen Künſtlerhauſe zu
Berlin ſtattfinden. Mit der Hauptverſammlung iſt eine Aus
ſtellung von Schülerarbeiten in den Ausſtellungsräumen der
königlichen Kunſtakademie verbunden.

Privatdozent Dr. Stumme in Leipzig wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor für Neu-Arabiſch und nordafrikaniſche
Sprachen an der genannten Univerſität ernannt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 19. März 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Kommerzienrath Bethcke, Schriſtführer

Fabrikbeſitzer Billing.
1. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der

Wittwen- und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Be
amten für 1898,99; das Vermögen der Kaſſe betrug am Jahres-
ſchluß 205 812 Mk. 68 Pfg., gegen das Vorjahr mehr 17 640 Mk.
28 Pfg. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

2. Die Rechnung für den Erneuerungsfonds
für die elektriſche Beleuchtungsanlage im Raths-
keller für daſſelbe Jahr war richtig befunden auch für ſie
wurde nlotinng ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Brink
mann.

3. Der 3. kommunale Wahlbezirksvein hatte peti-
tionirt, daß zur Durchlegung der Bertram- und der
Jakobſtraße der Magiſtrat den Schöppe'ſchen Garten an-
kaufen, die Straßen auf Koſten der Stadt ausbauen, den Reſt des
Gartens parzelliren und die Straßen-Ausbau-Koſten wieder einziehen
möge. Eniſprechend dem Vorſchlage der Bau- Kommiſſion ging die
Verſammlung über dieſen Wunſch zur Tagesordnung über im Hin
blick auf die Finanzlage der Stadt und den Umſtand, daß keine
abſolute Nothwendigkeit für die Schaffung der erwähnten Straßen
vorliegt. Ein zweiter Wunſch des Vereins, daß der Schöppe'ſche
Garten zum Zweck der Errichtung einer Mittelſchule für den
Süden angekauft werden möge, wurde dem Magiſtrat als Material
überwieſen mit der Begründung, daß, wenn ſich das Bedürfniß nach
einer neuen Mittelſchule geltend mache, wohl der Süden zu berück-
ſichtigen ſei, augenblicklich jedoch noch keine Veranlaſſung zur Er-
örterung der Platzfrage vorliege. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Eine Petition des evangeliſchen Arbeiter-
vereins um Abhülfe des Mangels an kleinen
Wohnungen durch Erbauung von billigen Arbeiterwohnungen
auf Koſten der Stadt war von der Bau- Kommiſſion eingehend er
örtert, wobei auch Herr Oberbürgermeiſter Staude unter Be-
kundung lebhaften Intereſſes für die vorſtehende Frage ſich an den
Berathungen betheiligt hatte. Auf Vorſchlag der Baukommiſſion be-
ſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, daß eine ge-
miſchte Kommiſſion zur Berathung dieſer Angelegenheit eingeſetzt
werde. Da Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß der
Magiſtrat gern dieſem Vorſchlage zuſtiimme und bereit ſei, eine
Minderheit von Mitgliedern in dieſe Kommiſſion zu entſenden, wurde
beſchloſſen, 5 Stadtverordnete in dieſe zu deligiren gewählt wurden
dazu die Herren Stadiv. Schmidt, Gieſe, Gygas,
Dr. Lembſer und Prof. Dr. Kohlſchütter. Ref. Herr
Stadtv. Gygas.)

5. Weiter folgte die Berathung über den Antrag des Magiſtrats,
bei der Errichtung des ſtädtiſchen Elektrizitäts-
werkes nicht nach dem urſprünglichen Vorſchlag des Herrn Prof.
Dr. Klingenberg und dem entſprechenden früheren Beſchluß der
Verſammlung das Drehſtrom- Syſtem anzuwenden,
ſondern vielmehr das vom Direktor des Werkes,

Jung, vorgeſchlagene, Drehſtrom und
z leichſtrom vereinigende gemiſchte Syſtem. Der

Referent Herr Stadtv. Eiſenbahndirektor Reck empfahl nach Dar-
legung der dieſe Meinungsänderung begründenden Vorgänge, über
welche wir unſeren Leſern bereits geſtern Mittheilung gemacht
haben, die Annahme des Magiſtratsantrages. Herr Oberbürgermeiſter
Staude betonte, daß ein dementſprechender Beſchluß keinerlei finanzielle
Konſequenzen haben werde, die veranſchlagten Bau und Einrichtungs-
koſten ſich nicht erhöhen würden zur Beantwortung von Anfragen ſei der
zu dieſer Sitzung erſchienene Herr Direktor Jung gern bereit.
Auf eine Anfrage des Herrn Stadto. Richter betreffend den
Unterſchied des Preiſes der Elektrizität von dein Elektrizitätswerk und
von den beſtehenden Blockſtationen zu Ungunſten des erſteren
bemerkte der Referent, daß die Beſitzer von Blockſtationen in Hotels,
Reſtaurants, Waarenhäuſern zweifellos ihre unter Aufgabe der eigenen
elektriſchen Anlagen, die für ihren Geſchäftsbetrieb höchſt werthvolle
Räume einnehmen, Anſchluß an das Elektrizitätswerk ſuchen würden,
ſelbſt bei etwas höherem Preiſe der Elektrizität, zumal die Block-
ſtationen auch für die erwähnten Geſchäftsbetriebe mancherlei Un
zuträglichkeiten im Gefolge haben. Nach einigen Bemerkungen
betreffend die Frage, ob Drehſtrom oder Gleichſtrom größere
Leiſtungsfähigkeit des Werkes ſchafft bei den relativ geringſten Koſten
für die Stadt unter möglichſter Berückſichtigung des Bedürfniſſes
der Bevölkerung, welche Herr Stadtv. Dr. Schmidt Monard
nach Mittheilungen, die er von einem Fachmann erhalten,
machte, vertheidigte Herr Direktor Jung in längeren Dar
legungen die von ihm vertretenen Anſchauungen. Nachdem
die Herren Stadtv. Foelſche und Brinkmann auch für das
gemiſchte Syſtem geſprochen hatten, wurde mit weit überwiegender
Mehrheit die Einführung desſelben beim Elektrizitätswerk beſchloſſen.

6. Es folgte darauf die Feſtſetzung verſchiedener Kapitel des
nächſtjährigen Kämmerei-Haushaltsplanes, ſo des auf
368 125 Mk. bemeſſenen Kapitels „Ue berſchuß“,, weiter des Ka
pitels „Fgnsgemein“. Bei dieſem wurden unter den Ausgaben die
von der Verſammlung nachträglich bewilligten 80 000 Mk. Aufwendungen

für Pflaſterzwecke und 90 000 Mk. für die Eingemeindung der Vor-
orte zur Verfügung beider ſtädtiſchen Behörden eingeſtellt. Eine
längere Beſprechung rief der Poſten von 1800 Mk. für die Benutzung
der Straßenbahnen ſeitens ſtädtiſcher Beamter zu dienſtlichen Zwecken
hervor. Herr Stadto. Grote meinte, daß da jede Fahrmarke für die
Beamten 5 Pfg. koſte, aus dem Betrage ca. 120 Marken täglich beſchafft
werden könnten, welche Zahl wohl zu hoch erſcheine, wenn man bedenke, daß
die PolizeiBeamten freie Fahrt ohne Marken hätten, für die Be-
amten der Gas und Waſſer-Werke andere Marken beſonders beſchafft
würden. Redner meinte auf Grund einiger von ihm beobachteter
Fälle des Mißbrauchs ſolcher auf Koſten der Stadt angeſchaffter
Fahrmarken durch ſtädtiſche Beamte, daß ſehr wohl an dem erwähnten
Betrag geſpart werden könne und ſchlug vor, 600 Mk. zu ſtreichen.
Herr Bürgermeiſter von Holl y warnte davor, aus einzelnen Fällen
ſolchen Mißbrauchs gleich auf die allgemeine Verwendung der Fahr
marken falſche Schlüſſe zu ziehen man möge doch bedenken, daß die
Marken ſich auf etwa 50 Beamte, nämlich diejenigen des Stadt
bauamtes, auf die Steuererheber und Boten vertheilen, ſo daß die
Zahl eher zu niedrig als zu hoch erſcheint; Mißbräuche in der Be
nutzung möchten doch den zuſtändigen Vorgeſetzten mitgetheilt werden,
um ihnen für die Zukunft vorzubeugen. Herr Stadtv. Richter
ſchlug vor, die 1800 Mk. zur Verfügung beider ſtädtiſchen
Behörden zu ſtellen. ſowie den Magiſtrat zu erſuchen, der Ver
en einen Nachweis über den Marken- Verbrauch zu unter-
breiten. Dieſer Antrag, zu deſſen Gunſten Herr Stadtv. Grote den
ſeinigen zurückzog, wurde von der Verſammlung gutgeheißen. Es
ſolgte dann die Feſtſetzung des Kapitels „Gemeinde-Abgaben“Die Ausgaben wurden auf 103 187,50 Mt. allgemeine Verwaltungs

koſten und 38600 Mk. r r s 1. für aus der Stadt
ausgeführtes einheimiſches und auswärliges Bier bemeſſen. Die Ein
nahmen wurden eingeſtellt mit 5180 Mk, für allgemeine Verwaltungs-

koſten, 1 550 660 Mk. Gemeinde- Einkommenſteuer von den Cenſiten
mit mehr als 660 Mk. Einkommen (gegen das laufende Jahr mehr
100 960 Mk.), 617 700 Mk. ſtädtiſche Grundſteuer (mehr 21 700 Mk.),
ſtädtiſche Gewerbeſteuer 280 604 Mk. (mehr 22 104. Mk.), Betrieds
ſteuer 21800 Mk. (mehr 100 Mk.), Braumalz und BierEinfuhrSteuer
153290 Mk. (mehr 10240 Mk.), Jmmobiliar-Umſatz-Steuer 200 000 Mk.
Braumalze- und Bier-Einfuhr-Steuer 153 290 Mk. (mehr 10240 Mk.
Wanderlagerſteuer 270 Mk. (mehr 40 Mk.), Hundeſteuer 25 000 Mk.
wie bisher, Luſtbarkeitsſteuer 43 384 Mk. (mehr 3 691 Mk.) Aus
den Erörterungen bei dieſen Feſtſetzungen mag noch Folgendes er-
wähnt ſein. Ueber die Petition des Handwerkermeiſter-
Vereins um Herabſetzung der Realſteuern ging dieVerſammlung zur Tagesordnung über, da dieſe Maßnahme nicht
thunlich, eine Erhöhung der Steuerſätze aber glücklicherweiſe nicht
nöthig ſei. Bei der Frage der Feſtſetzung der ſtädtiſchen
Gewerbeſteuer halte die Finanz- Kommiſſion auch erörtert, ob
nicht eine neu e, nach dem Kommunal-Abgaben-Geſetz zuläſſige, be
ſondere, ſich der ſtaatlichen nicht anſchließende, Ver
an lagung einzuführen ſei. Dabei war ſeitens des Magiſtrats
erklärt, daß eine ſolche Neuerung im Auge behalten bleibe und vor
ausſichtlich nach Abſchluß der Verhandlungen über den Geſetzentwurf
betreffend die Beſteuerung der Waarenhäuſer der Verſammlung eine
entſprechende Vorlage unterbreitet werden dürfte. Die Finanz Kommiſſion
hatte ſich mit dieſer Erklärung einverſtanden erklärt. Betreffs des Termins

der Einführung der neuen Jmmobiliar-Umſagtzſte uer von
Herrn Stadtv. Grote befragt, theilte Herr Bürgermeiſter v. Holly
mit, daß derſelbe, weil auf den Tag nach der amtlichen Publikation
der Erhebungs Ordnung feſtgeſetzt, wohl nicht vor Mitte Mai d. J.
zu erwarten ſtehe; die Erhebungs-Ordnung werde vorausſichtlich am
nächſten Montag der Verſammlung unterbreitet werden können. End-
lich wurde noch eine Petition der Saalbeſitzer inſoweit
dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen, als dieſelbe ſich auf Wünſche
betreffend Bemeſſung der Sätze für TanzLuſtbarkeiten und Konzerte
nach der Dauer derſelben und dem Rauminhalt der Lokale bezieht.
Dagegen wurde über den Wunſch nach allgemeiner Herabſetzung der
Sätze der Luſtbarkeitsſteuer zur Tagesordnung übergegangen. Damit
war die Berathung des Geſammtetats beendet und derſelbe wurdevorbehaſtlich der Hrüſung und zahlenmäßigen Feſtſtellung durch die

Finanzkommiſſion genehmigt.
7. Auf den bereits erſchöpften Etatspoſten für Beſchaffung und

Unterhaltung von Jnventarienſtücken in Höhe von 3000 Mk. wurden
noch 700 Mk. nachbewilligt mit der Maßgabe, daß in Zukunft bei
Ueberſchreitungen von Etatspoſten der Magiſtrat eine ſchriftliche
Nachweiſung über die verausgabten Gelder vorlegen ſoll. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.)

8. Für aus der Pacht gezogenes Ackerland von 1545 qm Fläche
wurde dem Pächter des Stadtgütes, Herrn Schramm, eine Ent-
ſchädigung von 16 Mk. 99 Pfg., d. h. 1/0 Pfg. für den qm gewährt.
(Ref. die Herren Stadtv. Roth und Schmidt.)

9.--12. Es erfolgte dann die endgültige Bewilligung von Be
trägen, welche für die Oberrealſchule, die Mittelſchule, die Volks
ſchule und G Reparaturen im Leihamte zur Verfügung der beiden
ſtädtiſchen ehörden geſtellt waren.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Mittwoch, den

Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Hilfspred.
v. Broccker.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. März 1900.

Aufgeboten: Der Handlungsreiſende Herm. Böttjer gen. Buſſe,
Dresden und Frieda Kain, Schillerſtr. 33. Der Schuhmachermſtr
Herm. Friedrich, Thomaſiusſtr. 9 und Karoline Bieler, Friedrichſtr. 49.
Der Buchbinder Franz Dretzler, Weingärten 36 und Hedwig Gruner;
Glauchaerſtr. 29. Der Brauer Guido Leuchte, Böllbergerweg 84 und
Anna Perl, Thorſtr. 11. Der Sattler und Tapezierer Karl Lützken
dorf, Wettinerplatz 2 und Marie Pille, Hermannſtr. 26. Der Zucker
kocher Max Wanke, Taubenſtr. 16 und Minna Hennicke, Liebenauer-
ſtraße 11. Der Schloſſer Herm. Wilke, kurze Gaſſe 1 und Margarethe
Müller, Leipzigerſtr. 32. Der Poſtſekretär Friedrich Kühne, Weida
und Gertrud Benne, Schillerſir. 4«6. Der Tiſchler Karl Walter,
Leipzig und Friederike Reinhardt, Wahren. Der Jnſtallateur Otto
Siebecke, Trödel 14 und Emma Fritz, Waltershauſen. Der Handels
gärtner Otto Strauß, Probſtheida und Bertha Scharf, Halle. Der
Schmied Bruno Adler, Büſchdorf und Emma Krüger, Giebichenſtein.
Der Schloſſer Karl Fritzſche, Zörbig und Jda Knittel, Giebichenſtein.
Der Hilfsbremſer Paul Röder, Herderſtr. 1 und Marie Roth, Groß-
ev Der Eiſenhobler Ernſt Friedel und Auguſte Tubſtedt,

alle.
Geboren Dem Magiſirats-Sekretär Kurt Wamsler, Pfälzerſtr. 20,

S. Bruno. Dem Schuhmachermſtr. Philiyp Bendinger, Germarſtr. 7,
S. Erich. Dem Schäfteſtepper Paul Jentſch, Mittelſtr. 3, S. Paul.
Dem Stellmacher Wilh. Piplak, kl. Märkerſtr. 3, S. Waſther. Dem
Tiſchler Guſtav Schmidt, Schwetſchkeſtr. 17, S. Wilhelm. Dem
Schuhmacher Guſtav Ludwig, Entb.-Jnſt., S. Max. Dem prakt, Arzt
Dr. med. Johannes Lehmann, gr. Ulrichſtr. 59, T. Suſanne. Dem
Former Oskar Schmidt, Streiberſtr. 25, T. Eliſabeth. Dem Fuhrherr
Friedrich v Raffinerieſtr. 6, T. Margarethe. Dem Geſchirr-
führer Wilh. Linne, alt. Markt 32, T.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Mädel geb. Nohr, 94 J.
Viktoriaplatz 4. Der Rentner Ferdinand Siebert, 76 J., Leipziger-
ſtraße 9. Des Gaſiwirth Max Stephan T. Charlotte, 1 Mon.,
Leipzigerſtr. 51. Der Schirrmeiſter Otto Flinzer, 46 J., Klinik.
Martha Klaus, 18 J., Klinik. Johanne Schütze, 55 J., Klinik.
Des Stellmacher Wilh. Titze S. Kurt, 3 J., Glauchaerſtr. 75. Des
Arbeiter Aug. Grimm S. Karl, 10 Mon., Klinik. Des Arbeiter
Karl Mühlpfordt T. Frieda, 2 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter

einrich Winkler T., todtgeb., Entb.-Funſt. Der Maurer Karl Becker,
1 J., Parkſtr. 9. Der Gutsbeſitzer Ferdinand Schönbrodt, 96 J.,

Klinik. Des Maurer Herm. Puppe Ehefrau Emilie geb. Baum,
29 J., Klinik. Der Schneider Ernſt Steenbock, Klinik. Des Arbeiter
Wilh. Linne T., 30 Min., alt. Markt 32

Berant wortlich für die Nedaktion Br. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglld „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle S.“ zu adreſſtreit. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

E. Pröhl
Werkstatt für complicirte u. Präcisionsuhren

unter weitgehendster Garantie,

Grösstes Lager Glashütter e Jund Genfer Taschenuhren, Halle a.

feiner Wand- u. Standuhren e
Hötel Hamburg

gegenüber.

e

uclin's
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billiigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

S iWratzke Steiger, See
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmueck und Siſhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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Leipzigerstr. 3.

eder

un Confirmation
empfiehlt sein reiehhaltiges Lager in

Schuhen und Stiefeln
für Knaben und Mädchen in jeder PreisIage.

R. 77777 2See2 z DDo

r. Märkerstrasse 4&. Halle a. S.

Nöbel- Fabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppenstädt
Gr. Märkerstrasse 4.

Als besonders preiswerthe Specialität offeriren nachstehende

Plüsch-Garnitur

äh d h1 Sopha und 2 n e er
in prima gewebten Plüschen Mk. 280-—300.

Die Polsterung ist sehr exakt und sauber ausgeführt, an Materialien werden stets gutes,
feines und grobes Werg, Rosshaarauflage, sowie prima gekapselte Sprungfedern benutzt.

Neueste Master
Ceschmackvollo und chice Ausführung wird zugesichert,

Grossartige Auswahl in vielen Formen u. Farben stets auf Lager.

Weissnähsehule
von A. Richter Harz 21, II.Unterricht im Wäſchenähen und Juſchrriden n. a Regeln, f. d.

Erwerb und Selbſtbedarf. Arbeit iſt mitzubr. Proſp, z. D. Eintr. jederzeit.

Soeben wieder eingetroffen
Lösl. Frühstück's-Suppoen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouiflon-Kapsein

Suppen-Würze
bei Franz Boas, Mockoelstrasso 10, Beke Porsterstrasse,

Gegründet
1823.

Neufieiten
owpfiehlt

J. A. Heckert
T 61 Gr. Ulrichstr. 61

in schönen

Tafel
Services.

60rösste
An

e Dampkwüscherei
W ir e Max Fleoischer.

v

o

Geiststrasse 21. Fernsprecher 719.

h

e ö
Portwein, feinſte Marke Call-

forniens, mit zartem Weinbouquet und
von mildem Geſchmack. Als

Frühstückswein
u. Stärkungsmittel

für Kranke und ſchwächliche Perſonen
gleich empfehlenswerth. (3389

MK. 2.40 pr. Fl. ohno Glas.

Schulze Birner
deingroßhdlg., Rathhausſtraße 5.

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

Verlangen Sie gratis u. tranke meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ieh b. bester Qualifät, unt.
jähr. Garant., am biſtigstvin. Wieder verk. ges.

Deutsche Fahrrad Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. Brüderstr. 4.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

an Vormittags 8--12 Uhr. n
Lüddecke, homöspath. Prakt,

Magdeburgerſtraſße 9, I.

ees
Von täglich Frisch eintreſenden Sendungen empfehlen wir:

Peinsten Beluga-Malossol-Caviar,
grobkörnige, hellgraue, perlende Waare

Helgoländer Hummenr,
lehend und gekocht,

fetten geräuch. Rhein- u. Weserlachs, Sgeränenherte Bibaale, Kieler Sprotten und sehlei-
vücklinge, Vlundern.

Frankf. Siedewiürstehen, Paar 30 u. 45 Pfg.
Alle Sorten

feinen u. feinsten Tafelaufschnitt,
auf Wunsch geschmackvoll auf Schüsseln garnirt,

ohne Preisaufschlag.
1,20.Westf. Kronenschimlkken Pfd.

I Prag. Schimlcen zum Kochen, mit u. ohne Knochen.
Westf. u. Braunschw. Schlackwurst,

Pfd. 1.30 u. 1,40 Mk.
Franuz. Artischoken, Radies, Endivien- u. Kopf-

salat, Crische engl. GurkKen, Maikräuter,
grüne Pommeranzen, Tomnaten.

Frische Madeiras Ananas, Pfd. 1 Mk.
Süsse Messina- u, Blutorangen,

Dt d. 80 Pſ. u. I M.Mandarinen, Tyrol. Calvillen ete-

Pottel BrosoweExi,
Fernspr. 193. Gr. Urichstr. 33.

Familien Abenci
Gefängniss- Vereins für üalle und Giebichenstein

am Donnerstag, den 22. ärz, Abends ünktlieh s Vnr
in den „Kaisersälen“,

Mitwirkende Frau Dr. Gaertner, Frl. Broysen.Die Werren: Musikdiroktor Wiegert, Strafanstaltspfarrer Speck, Pastor Wätte,
L. Richter Prager, Amtsrichter Kumtre, Gerichtsassessor Welcker,

teferendar Lipke und die Capelle des Füsilier- Regiments No. 36.
Programm Ouvyerturo, Entführung a. d. Serail. Liszt: Les Prèludes.

Schubert H-mwoll Marsch. Ario a. d. „Lustigen Weibern“, Lieder für Sopran.Terzetre. Walzer von H. Habor. öaprieeio von ſneheeht Ansprachen,

Conertflügol: Blüthner
Eintrittskarten zu 50 Pfg. und Familienkarten (für 3 e z

1 M. sind zu haben in der Musikalienhandlung von H. Hothan (Gr. Stein-
strasse 14) und in den Geschäften der Herren Reecek (I-ipzigerstrasse 56)
Stein brecher Jasper (Markt und Geiststrasso). [3816

Mittwoch den 21. in

Karl Neurfſolddl,
der befreite Gefangene des Mahde.

r in don e e
93 Cer

Einziges Concert und Speiſelocal mit eigener Fleiſcherei
ohne Coneunrreuz. Täglich von Nachm. an Damen-Capelle und
Zithervorträge vom Beſitzer Gustav Ruhe

„Zum Schuliheiss“, Pogtstrasee 5

Hente, Dienstag Abend

i Thüringer Klösse.Freitag: Fiſchabend. Kartoffelpuffer.

2

Hochachtend Frite Vrbanu.
rgeobo0800000 e 690000600

Hall le (Sa ale), Lei in zigerDruck und Verlag von Otto Thiele, ſraße 87. Mit 2 Beilagen.
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mMittwoch,

[Nachdrud verboter.)
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 130 Jahren, am 20. März 1770, wurde zu Lauffen
Reckar der Dichter Friedrich Hölderlin geboren. Mit

der tiefſten Empfindung vereinigte er reinen Wohllaut der Sprache
ind antike Formvollendung. Aus ſeinen Gedichten klingt uns der
Schmerz und die Wehmuth des hoffnungslos Suchenden entgegen.

n ſeinen herrlichſten Schöpfungen gehören u. A. „Griechenland“,
Das Schickſal“, „Der Neckar“, H. ſarb nach jahrelanger Geiſtes
mnachtung am 7. Juni 1843 in Tübingen.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 20. März.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
zneut über die Frage des Ankaufs der Gruneberg'ſchen Aecker

wiſchen der Deſſauerſtraße und der Eiſenbahn verhandelt. Gegenüber
dem von den ſtädtiſchen B hörden für angemeſſen erachteten Angebot von
z M. für den qm beharrt Herr Gruneberg bei ſeiner Fo. derung
von 4 Mk. Der Magiſtrat ſchlug nun vor, das Angebot auf
z Mk. zu erhöhen die Verſammlung lehnte jedoch dieſen Antrag
ab. Außer dieſer Angelegenheit wurde nur noch die Wahl eines
Armenbezitks Vorſitzenden und zweier Armenpfleger erledigt.

Vater ländiſcher Frauenverein. Ja einer nach dem Hin
cheiden der bisherigen Vorſitzenden, Frau Geh. Rath v. Voß, am
16. d. Mts. abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauen
gereins wurde, nachdem ſeitens der ſtellvertretenden Vorſitzenden, Frau
L Mühlmann, der unvergeßlichen Entſchlafenen warme Worte
der Dankbarkeit und Verehrung gewidmet waren, die Wahl einer
neuen Vorſitzenden vorgenommen. Da Frau Mühlmarn eine Wahl
nicht annehmen zu können erklärte, wurde auf ihren Vorſchlag Frau
Geh. Kommerzienrath A. Dehne zur Vorſitzenden gewählt.

Denkmal für die Kaiſerin Auguſta. Der Gedanke, der in
Gott ruhenden Kaiſerin Auguſta an der Stätte ihrer Geburt ein
nationales Denkmal zu errichten, findet allenthalben in unſerem
Vaterlande freudige Zuſtimmung. So hat ſich im Großherzogthum
Baden unter dem Protektorate der erlauchten Tochter des unvergeß-
lichen deutſchen Kaiſerpaares, Jhrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin, ein Landes-Komitee gebildet, das, aus angeſehenen
Männern der verſchiedenſten Stellungen und Berufsklaſſen, ohne
Unterſchied des kirchlichen Bekenntniſſes, gebildet, mit rühmenswerthem
Eifer für dieſes Werk der Pietät und Dankvarkeit gegen die edle
Fürſtin thätig iſt. An der Spitze des Komitees ſteht Staats miniſter
Dr. Nokk, Vorſitzender des Großherzoglichen Stagtsminiſteriums,
Geſchäftsführer iſt der Kammerherr und Geheime Kabinetsrath der
Frau Großherzogin, Herr von Chelius. Wir begleiten die im beſten
Sinne patriotiſchen Beſtrebungen dieſer Vereinigung mit unſeren auf-
richtigen Segenswünſchen.

Der Verein für Volkswohl hält am Mittwoch, den
ſo h im „Hotel zur Tulpe“ ſeine Generalverſamm-

ung ab.
Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Aben

im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Jn der Anhaltiner- Vereinigung wird nächſten Sonnabend,
den 24. März, Abends 81 Uhr im Saale des „Weißdierſalon“ Herr
Profeſſor Dr. Wäſchke aus Deſſau einen Vortrag „Bilder aus
dem Anhaltiſchen Volksleben“ halten. Beim Ehrenvorſitzenden Herrn
Neue, große Steinſtraße 80 und beim Schriftführer Herrn Carl
Schneider, Optiker, große Ulrichſtraße 20, können Einlaßkarten hierzu
ntnommen werden.

Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltete geſtern im großen
Saal der „Kaiſerſäle“ eine gut beſuchte Abendunterhaltung. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken ſeitens der Henſchelſchen Kapelle
wurden im Saale unter Leitung des Herrn Turnlehrer Löffler
Ordnungs- und Freiübungen vorgenommen. Die begrüßende Anſprache
hielt der Vorſitzende, Herr Zivilingenieur Schreiber, dieſelbe
endete mit einem Hoch auf die edle Turnkunſt. Jm Anſchluß hieran
wurde auf der Bühne ein lebendes Bild, „Jahn und
ſeine Turner“ darſtellend, vorgeführt. Die am Vorturner
Kurſus betheiligten Turner, 11 an der Zahl, erhielten das Be
fähigungszeugniß. Es folgten nach einander Muſikſtücke, gemeinſame
Geſänge von Vaterlandsliedern, ein Reigen und ein Turnen am
Reck und Barren vdn Seiten des Kaufmänniſchen Turnvereins,
Keulenſchwingen vom Jahn'ſchen Turnverein, Turnen am Pferde
dom Männer-Turnverein „Guts Muths“. Sämmtliche Vorführungen
erfreuten ſich des ungetheilten Beifalls der Zuſchauer. Den Dank
des Publikums für die angenehme Unterhaltung ſprach Herr Lehrer
Meyer-Diemitz, ſtellvertretender Gauvertreter, aus.

Die Schuhmacher-Jnnung (Zwangsinnung) hielt geſtern
Abend im „Hotel zur Tulpe“ die von mehreren Hundert Mitgliedern
beſuchte GeneralVerſammlung ab, die einen recht ſtürmiſchen Ver
lauf nahm. Die in großer P vertretenen ſozialdemokratiſchen
Elemente opponirten bei allen Punkten der Tagesordnung in einer
Weiſe, die annehmen ließ, daß ſie in der Innung die Oberhand ge
winnen wollten. Dies ſcheiterte jedoch an der energiſchen Führung
der Geſchäfte durch Herrn Obermeiſter Arndt. Jn eine erledigte
Vorſtandsſtelle wurde allerdings ein Angehöriger der Oppoſition ge
wählt. Der Haushaltplan für 1900 wurde feſtgeſetzt und die ge
a 7te Tagesordnung, wenn auch mit einiger Verzögerung, er

igt.
Einmiſchung von unberufener Seite. Jm „Goldenen

Schiffchen fand geſtern Abend eine Verſammlung hieſiger Schneider
meiſter und Inhaber von Schneidergeſchäften ſtatt, um über die von
der Lohnkommiſſion der e an die Jnnung geſtellten
Lohnforderungen zu berathen. Nach längerer Beſprechung lehnte
die Verſammlung ab, mit der gedachten Lohnkommiſſion überhaupt in
Verhandlungen einzutreten. Es wurde hervorgehoben, dß dieſe
Kommiſſion gar nicht die Berechtigung hätte, im Namen der Geſellen
zu verhandeln, da ſie nur ein ganz minimaler Teil derſelben beauf
tragt habe. Die Meiſter wollen mit ihren Geſellen ſelbſt
über die von denſelben etwa laut werdenden Wünſche verhandeln
und lehnen jede Einmiſchung von unberufenerSeite ab,

Schanfriſiren. Die Barbier und Friſeur-Innung veranſtaltete geſtern Nachmittag im Saale des „Winter-
garten“ im Beiſein zahlreicher Zuſchauer ein Schaufriſiren, das
einen recht befriedigenden Verlauf nahm. Die Lehrlinge zeigten ihre
Kunſt im Haarſchneiden, Haarbrennen und Friſiren an eigens da u

1. Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung
S Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

mitgebrachten Perſonen welche ſich die ihrem Haupte zu Theil
werdende Behandlung wohl gefallen ließen. Das eigenartige Schau
ſpiel vollzog ſich bei Konzertmuſik der Henſchel'ſchen Nuſikapelle. Der
Obermeiſter, Herr Rammelt, nahm nach Begrüßung der Er
ſchienenen, unter denen ſich auch Herr Stadtrath Dönig als Ver-
treter der ſtädtiſchen Behörden und Mitglieder auswärtiger
Barbier und Friſeur Jnnungen befanden, die Ver-
theilung der Diplome an die aus dem friedlichen Weitkampfe
als Sieger hervorgegangenen Lehrlinge vor. Es waren dies Prötſch
und Schippe in künſtlichen Haararbeiten, Horn Beyer und
Koch im Haarbrennen, Fiſcher, Bielig und Sorauer im
Haarſchneiden und Marx, Otto und Bräuning im Friſiren.
Am Abend fanden ſich die Meiſter nebſt ihren Angehörigen und ge-
ladenen Gäſten im ſelten Lokal zu einer Feſtlichkeit zufammen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend
ſeine fällige Mitgliederver ſammlung ab. Herr Landgerichtsdirektor
Crönert hielt einen feſſelnden Vortrag über „Der Eid vom
religiöſen Standpunkt und nach dem Geſetz'. Redner führte aus,
daß es beſſer wäre, wenn der Eid erſt nach den vor Gericht ge
machten Ausſagen geleiſtet werde. Es folgte die Meldung von 8
und die Aufnahme von 3 Mitgliedern, ferner der Bericht aus den
Gruvppen, der durchaus Erfreuliches brachte.

Auf den Familienabend des Gefänguiß- Vereins am
Donnerstag 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſei an dieſer Stelle nochmals
beſonders hingewieſen. Herr Sirafanſtaltsvfarrer Speck wird über
das Thema: „Jm Gefängniß einſt und jetzt“ ſprechen. Jm
muſikaliſchen Theil des Programms vereinigen ſich Orcheſterſätze der
hieſigen Regimentsmuſik mit vokalen und inſtrumentalen Einzelvor
trägen zu einem wirkungsvollen, abwechslungsreichen Ganzen. Mehrere
der äußerſt dankbaren Nummern ſind in den hieſigen Konzerten über-
haupt noch nicht zum Vortrag gelangt.

Ter Stadtſingechor wird auch in dieſem Jahre (am
11. April, Mittwoch der Charwoche, Abends 8 Uhr) eine Paſſions
muſik in der Marktkirche veranſtalten.

Frauen Jnduſtrie. Die di sjährige Ausſtellung von
Schülerinnenarbeiten der FrauenJnduſtrie- und Kunſtgewerbeſchule
von Frl. Clara Martini, Alte Promenade 35, findet vom 25. bis
28. März ſtatt. Die Kurſe beginnen am 2. April und umfaſſen die
Fächer Schneidern, Schnittezeichnen, Wäſchenähen, Wäſcheſchnitte-
zeichnen, Putz, Klöppeln, Knüpfen, Sticken, Kunſtſticken in ver
ſchiedener Technik, Radelmalerei, Gold und Silberſtickerei, Literctur,
fremde Sprachen, Malen c. Das Inſtitut wird nachweislich
von Damen vornehmſter Kreiſe beſucht, doch garantirt die Vorſteherin
ſolchen Damen, welche eine Stelle als Direktrice annehmen, oder ſich
ein Atelier einrichten wollen, gediegene gründliche Ausbildung. Nach
Abſolvirung der Kurſe erhalten dieſelben Zeugniß, reſp. Empfehlung.
Proſvelkte ſind gratis und franko zu haben,

Ja biläm. Am 1. April d. J. feiert Frl. Chriſtiane Kirchner
in Giebichenſtein, Friedenſtraße 29, welche am genannten Tage
25 Jahre als Wirthſchafterin in dem Haushalte des Herrn Geheimen Re
gierungsraths Profeſſor Freytag thätig geweſen iſt, ihr Dienſtjubi-
läum. Dieſelbe hat während der langen Jahre die Freunden und
Leiden des Hauſes getheilt.

Prüfung. Am vorigen Donnerstag fand in der hieſigen
Haushaltungsſchule und geſtern im Seminar für
Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen die
Abgangsprüfung ſtatt. Beiden Prüfungen wohnte als Vertreter der
Schu!behörde Herr Rektor Steger bei. Sämmtliche Damen, die in
die mündliche Prüfung eingetreten waren, haben dieſelbe beſtanden,
Für beide Kurſe beginnt das neue Semeſter am 19. April.

Entlaſſung. Jn der Aula der Volksſchulen am Hallmarkt
fand am Sonnabend Abend die feierliche Entlaſſung der ausgelernten
Schüler der gewerblichen Zeichenſchule im Beiſein geladener Gäſte
ſtatt. Es wechſelten gemeinſame ernſte Geſänge mit Vorträgen der
Geſangs und Muſikabtheilung des Vereins „Gewerbe“ und An
ſprachen ab. Herr Direktor Brumme wies in ſeiner herzlich ge
haltenen Anſprache auf den Ernſt des Lebens hin und ermahnte die
jungen Leute, nicht vom Wege des Rechts und der Ordnung ab
zuweichen. Darauf erhielten die drei beſten Schüler Prämien, be-
ſtehend in werthvollen Büchern, die übrigen, etwa 20 an der Zahl,
Belobigungen. Zugleich ſtattete Herr Direktor Brumme ſeinem
Lehrerkollegium den Dank für ihre Mühewaltung ab.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Unt rſuchungen üver die Ueberlieferung der Enfanges
Vivüon“, erhielt Herr Otto Rieſe aus Guben von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Eine Merkwürdigkeit in den Beſoldungsverhältniſſen
der Oberlehrer an den Franckeſchen Stiftungen hat Herr Abgeordneter
Dr. Friedberg im Abgeordnetenhauſe wieder (wie ſchon in den
Vorjahren) zur Sprache gebracht. Sie gewinnt noch mehr an
Jntereſſe, weil aus derſelben zu erſehen iſt, daß Herr Direktor
Gaudig, der Leiter der höheren Mädchenſchule der Franckeſchen
Stiftungen, leider wieder von hier weggeht, um eine beſſer dotirte Stelle
in Leipzig anzunehmen. Die Angelegenheit wird am beſten durch die
folgenden Worte des Herrn Abgeordneten erklärt „Meine Herren,
die höhere Töchterſchule, welche von der Stadt unterhalten
wird, hat ihren akademiſch gebildeten Lehrern den Normaletat
bewilligt, während die königliche Staatsregierung ſich weigert,
an der entſprechenden ſtaatlichen Anſtalt den akademiſch
ebildeten Lehrern dieſen Normaletat zu geben. Daraus ergiebtſich nun die wunderſame Konſequenz, daß in ein und derſelben Stadt

die Lehrer an gleichwerthigen Anſtalten in ganz verſchiedener Weiſe
beſoldet werden. Daß das auf die Lehrer an der Schule der
Franckeſchen Stiftung nur deprimirend wirken kann, wird man nicht
in Abrede ſtellen können. Aber, m. H., dieſe Frage hat auch ſchon
Konſequenzen für die betreffende Schule ſelbſt nach ſich ge-
zogen, die höchſt unerfreulicherr Natur ſind. An der
Spitze derſelben ſtand ein ſehr tüchtiger Schuldirektor,
Herr Gaudig. Derſelbe hat ſein Amt in Halle ſehr liebgewonnen
und wäre dort gern geblieben. Er hat einen glänzenden Ruf
nach Leipzig erhalten er hat lange gezögert, ihn anzunehmen,
weil er immer noch hoffte, daß die Unterrichtsverwaltung Mittel und
Wege finden würde, ihm den Normaletat der Gymnafſialdirektoren

Als das nicht geſchehen iſt, hat er den Ruf nach
eipzig angenommen und ſo iſt der Schule der Franckeſchen

Stiftung etne ganz hervorragende Lehre und Direktorialkraft ver
loren gegangen.“

Das Welt-Panorama (gr. Ulrichſtr. 6) führt uns dieſe
Woche in das ſchöne Berchtesgadnerland, nach dem alljährlich viele
Sonderzüge von Norddeutſchland abgehen. Jm Vorj ihre weilte
bekanntlich auch unſere Kaiſerin nebſt den drei älteſten Prinzen dort.
Wir ſehen im Panorama die Eisgrotte, die Wege über das ſteinerne
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Meer, die Fundenſeehütte, in welcher die kaiſerlichen Prinzen be.
ihrer Hochtour von Sanft Bartholomä nach Zell am See über
nachteten. Auch noch andere ſchöne Hochpartien, z. B. Watzmann,
hohe Göll e. werden den Beſchauern vorgeführt, Nächſte Wocht

Kunſtſalon Aßmann. Eine neue, höchſt eigenartige Aus-
ſtellung von Gemälden, Aquarellen, Skizzen, Aktſtudien, Zeichnungen
und Lithographien füllen bereits wieder den Kunſtſalon Aßmann.
Ausſteller ſind die Maler ArmbruſtCaſſel, GoldmannChaxlottenburg,
Peter Würth Würzburg HuthWörmlitz, Heinrich Kopp und
Zielke-Halle.Apollothegter. Alle Freunde des Radſports geben ſich jetzt

ein Rendezvous im Apollo-Theater, um die trefflichen
Leiſtungen der ausgezeichneten Derrington- Truppe in
Augenſchein zu nehmen. Grant o und Maud, die ſenſationellen,
Tanzſeilkünſtler, Dolly's Thiergruppe und ſämmtliche übrigen
Mitglieder des neuen Enſembles ernten nach wie vor allabendlich
ſtürmiſchen Beifall.t Vorſicht im Straßenbahnverkehr. Am Sonnabend Mittag
wollten zwei junge Damen in der Ludwig Wuchererſtraße auf den in
voller Fahrt befindlichen bergunterfahrenden Motorwagen der Stadt
bahn ſpringen, verfehlten jedoch beide das Tritibrett. Eine derſelben
ließ die Stange ſofort los und ſiel blos auf die nicht ſaubere Straße,
während die andere eine ziemliche Strecke mitgeſchleift wurde.

Patentſchan. Ange meldet von R. Kann, Jena.
Elektriſch geregelter Münzeinwurf für Selbſtverkäufer. Maſchinen
fabrik Buckau, Aktien Geſellſchaft zu Magdeburg, Magdeburg Buckau:
Die Eefeſtigung von Wurfleiſten in Trockenrohren. R. Kann, Jena
Elektriſch geregelter Münzeinwurf; Zuſ. z. Anm. K. 18 452. Robert
Gabe, Nietleben b. Halle: Von außen verdeckter Schnürverſchluß.

Friedrich Stief, Mehlis: Verfahren und Vorrichtung zum Ausnähen
von Knopflöchern für Schuhwerk auf der gewöhnlichen Steppmaſchine.
W. Rödiger i. F. Kluge Komp., Magdeburg Fahrradſattel mit in
Vertiefungen der Sattelplatte angeordneten Luftkiſſen. Max Forſt
reuter, Magdeburg Elektriſch betriebenes Windwerk. Chriſtian
Hagans, Erfurt: Anordnung von Zentralbuffern für Durchführung
von Kuppelgliedern. Franz Küpper und Ansbeit Vorreiter, Aachen:
Elektriſche Zündvorrichtung für Erxploſionskraftmaſchinen.

Verlaufen. Seit Freitag, den 16. d. Mts. Vormittags
10 Uhr iſt der 10 Jahre alte Sohn des Zimmermanns Fr. Altmer
aus Eröliwitz, Friedrichſiraße 10, Namens Fritz, verſchwunden. Der
Knabe iſt ſchwachſinnig und ſpricht ſehr undeutlich. Es iſt anzu
nehmen, daß derſelbe ſeiner undeutlichen Sprache wegen nicht ver
ſtanden wird und ſich verlaufen hat.

Falſche Schlafſtelle. Jn dem Wahn, ſich zu Hauſe zu
befinden, entkleidete ſich am frühen Morgen des Sonntags in einem
hieſigen Balllokal, in dem er als Gaſt eines Vereins weilte, ein
junger Menſch bis aufs Hemd und legte ſich zum Schlafen nieder.dere derneſe hatte er ſich dazu eine der Logen ausgewählt, hier
anden ihn die Angeſtellten des betr. Lokales vor, die ihn nach vielen
Mühen zum Erwachen brachten.

Geſtorben, Der 66jährige Gutsbeſitzer Ferd. Schönbrodi
aus Osmünde, über deſſen Selbſtmordverſuch wir bereits be
richleten, iſt den erlittenen ſchweren Kopfſchußverletzungen geſtervy
Nachmittag 2 Uhr in der Klinik erlegen.

Unfälle. Als der 16 jährige Klempnerlehrling Guſtav
Bern dt haſtig von einer Leiter herabſtieg, blieb er an einer Sproſſe
hängen und fiel herab, wobei er einen Bruch des rechten Ellenbogens
erliit. Beim Oeffnen einer Selterflaſche paſſirte dem 29 fährigen
Kellner Heinrich Fleiſcher das Unglück, daß die Flaſche zerſprang
und ihm ein Splitter das rechte Auge erheblich verletzte. Während
die Familie des Arbeiters Karl Müller beim Kaffee ſaß,
wurde die mit friſch gekochtem Kaffee gefüllte Kanne
umgeſtoßen und das drei jährige Kind Anna im
Geſicht und auf der Bruſt ſo erheblich verbrüht, daß ſo
fortige ärztliche Hülfe nöthig war. Von ſeinem Pferde, welches
durch vorüberfahrende Geſchirre beunruhigt und über die Stränge
geſprungen war, wurde der 29jährige Geſchirrführer Otto Stein
ſo heftig gegen den Unterleib getreten, daß er ſofort niederfiel und
anſcheinend innerlich verletzt iſt. Eine erhebliche Auzenverletzung
zog ſin der 16jährige Kaufmannslehrling Max Kutzner von hier
dadurch zu, daß ihm beim Zumachen von Kaſten ein abſpringendes
Holzſtück direkt gegen das linke Auge flog.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Barbier von Sevilla“ von

Roſſini. Gaſtſpiel von Signorina Franceſchina
Prevoſti.) Ob es der berühmten Primadonna wohl auch in einer
anderen Stadt paſſiren kann, vor ſo leerem Hauſe zu ſingen, wie
geſtern hier Sind denn die Prevoſti und ihre bewundernswerthen
Leiſtungen während der fünf Jahre, in welchen die gottbegnadete
Sängerin hier nicht Einkehr hielt, dem Gedächtniß der muſitliebenden
Hallenſer gänzlich entſchwunden Erfreulicher Weiſe hatte die That-
ſache der leeren Ränge und Bänke der gefeierten Künſtlerin die Laune
nicht verdorben, ſehr bald waren durch die mit imponirender
Virtuoſität geſungene und mit ſtürmiſchem Beifall entgegengenommene
Auftrittsarie der Roſina die beſten Beziehungen zwiſchen Publikum
und Bühne hergeſtellt und die Beifallswärme ſteigerte ſich der großen
Künſtlerin gegenüber von Nummer zu Nummer bis zu einem Grade,
daß Signorina Prevoſti der angekündigten erſten Einlage (eine
David'ſche Bravour-Arie), als weitere Einlage ein Lied in deutſ ver
Sprache (Laſſen's „Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland“) fo gen
laſſen konnte und dieſes Lied in Folge des toſenden Beifalls ſogar
wiederholen mußte. Ueber ſtürmiſchen Beifallskundgebungen konnte
der Vorhang ſich auch am Ende des Abends nach der letzten Einlage
(Grand Valse von Venzano) ſenken. Aus dieſem Bericht über den
äußerlichen Verlauf der Vorſtellung wird der Leſer bereits erfahren
haben, daß es der Prevoſti geſtern wieder vollſtändig gelungen iſt,
ihr Publikum zu enthuſiasmiren. Wie hat ſie a er auch geſungen!!
Wir hatten den Eindruck, als habe die Stimme ſeit dem 1896er
Gaſtſpiel an Wohlkiang nicht nur Nichts verloren, ſondera ſogar
gewonnen nur einige Töne der höchſten Lage ſchienen in den hals-
brecheriſchen Läufen nicht mit der früheren Bereitwilligkeit anzu
ſprechen, jedoch glauben wir avch da mehr an eine augenblickliche
Jndispoſition, als etwa an ſtimn lihe Einbuße. Wie die alle Künſte
des bel eanto in ſouveräner Weiſe deherrſchende Geſangsvirtuoſ.
uns uneingeſchränkte Bewunderung abnöthigte, ſo feierte auch die
Darſtellungskunſt der Gaſtin unbeſtreitbaren Sieg. Für das Zuge
ſtändniß an's deutſche Publikum, den Dialog in deutſcher Sprache
zu bringen, danken wir, wenn auch die Worte noch nicht ſo recht
gelöufig von der Zunge wollten. Herr Förſter hatte die Auf

hardinen, Stores, Spachtel- Vitragen, Rouleaux-Stoffe, gardinen-Reste,

sowie einzelne Fenster in abgepasst bedeutend im Preise ermässigt,

empfiehlt in grosser Answahl zu ſesten, billigen Preisen
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zuührung dadurch ermöglicht, daß er in letzter Stunde ohne Proke den
Almaviva übernommen hatte: er hat ſich dadurch Anſpruch auf
allſeitigen Dank erworben. Sehr ſchmerzlich ließ Herrn Marfano's
ausgezeichneter Figaro uns ſchon jetzt die Thatſache empſinden, daß
dieſer treffliche Künſtler im nächſten Winter dem Enſemble nicht mehr

angehören wird. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Signorina Prevoſti, die gefeierte Koloraturſängerin, ver-
abſchiedet ſich am Mittwoch als Violetta in der Verdi'ſchen Oper
„Traviata“. Seit ihrem erſten Gaſtſpiel in Deutſchland hat die
Künſtlerin dieſe Oper durch ihre Geſangskunſt, die auch durch ein
geniales Spiel ergänzt wird, zu neuem Leben erweckt und überall mit
dem größten Erfelg geſungen kürzlich erſt in einer Théätre-paré-
Vorſtellung im königlichen Opernhaus zu Berlin vor dem Kaiſer.
Da Herr Otto erkrankt iſt, mußte für die Partie des Alfred
Erſatz geſchafft werden und iſt Herr Kammerſänger Stender
Stefani vom Hoftheater in Altendurg, welcher die Partie ſchonöfter mit Signorina Prevoſti geſungen J für dieſen Abend als

Gaſt verpflichtet worden.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Wir wollen nicht verfehlen, nochmals darauf aufmerkſam zu machen,
daß heute Dienstag das letzte Gaſtſpiel des königl. preußiſchen
Hofſchanſpielers Adalbert Matkowsky als „Kean“ in dem gleichnamigen Luſtſpiel von Alexander Dumas ſlattfindet. Morgen
Mittwoch gelangt, mehrfachen an die Direktion gelangten Wünſchen
zufolge, der Biſſon'ſche Schwank „Der Schlafwagen-Kon-
iroleur“ noch einmal zur Aufführung.

Hermann HendrichSonderausſtellung. Man ſchreibt
uns Eine größere Anzahl Gemälde und Aquarelle des eigenartigen
Künſtleis Hermann Hendrich bietet uns jetzt die Perma
nente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe.
Hermann Hendrich nimmt unter den bildenden Künſtlern in
ſofern eine Ausnahmeſtellung ein, als ſeine Schöpfungen bei dem
großen Publikum keine ſpröde Zuräckhaltung, ſondern
allgemein Verſtändniß gefunden haben. Auch wer nicht ganz im
Stande ſein ſollte, in die Tiefen, aus denen der Künſtler ſeine Stoffe
ſjchöpft, hinabzuſteigen, wird in dem bloßen Formenreiz und in den
ſatten Farbengebungen ſeiner Bilder Grund genug finden, ſich mit
ihm näher zu befreunden, er wird, ſobald er einem ſeiner Werke be
gegnet, die Hand desſelden Künſtlers herausfühlen und ſich ſofort
angezogen ſehen von der eigenthümlich reichen Stimmung, die ihm aus
jedem dieſer Werke entgegentritt. Es liegt nahe, Hend rich mit
Böcklin zu vergleichen, als Farbenkünſtler und in der Wahl
der Motive iſt er ihm verwandt; wenn er vielleicht in
ſeinen Schöpfungen die Böcklin ſchen Meiſterwerke in der
Geſammtwirkung nicht ganz erreichen kann, eins hat er voraus, nämlich
den inneren Zuſammenhang der figürlichen Staffage ſeiner Bilder
mit den Naturerſcheinungen ſelbſt. Böcklin bevölkert ſouverän
Meer und Land mit den Geſtalten, wie Phantaſie und Humor ſie
ihm bilden, Hendrich aber läßt ſie aus den Naturgebilden
entſtehen; ſo könnte man z. B. den „Walkürenzug“
für Wolkenmaſſen halten, die durch „Nebel und Duft“
über die wiegenden Tannengipfel dahinſauſen. Wir müſſen es uns leider
verfagen, auf die einzelnen Bilder unſeres engeren Landsmannes (Hendrich
wurde 1856 zu Heringen am Kyffhäuſer geboren) einzugehen und
empfehlen eingehende Beſichtigung der Ausſtellung. (Wir ſind, ſo wenig
wir die Genialität und das reiche künſtleriſche Können Hendrichs
verkennen und ſo ſehr wir einen Beſuch der intereſſanten Ausſtellung
eipfehlen, doch nicht ganz einverſtanden mit den obigen Aus-
führungen. Die Phantaſie dieſes modernen Malers verirrt ſich faſt
auf jedem Bilde ins Unendliche und Verzerrte, ſie iſt häufig unge-
fund und verworren, und man wird kaum an irgend
einem ſeiner Bilder einen ungetrübten Genuß haben.
Jrgend etwas iſt ſtets daran, was verſtimmt. Auch nicht
die z. Th. übermäßig ſatte Farbengebung, ja nicht einmal die häufig
g ſtaunenswerthe Technik hilft über dieſen Verdruß vollſtändig
hinweg. Hendrich ſteht weit unter Böcklin, dem er nachahmt, es fehlt
ihm die Geſundheit der Phantaſie, der prächtige Humor des großen
Meiſters, die Gabe, einem Bild eine große einheitliche Geſammtwirkung
zu geben. D. Red.)

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

w. Weißenbokn, 13. März. (Der landwirtbſchaft
biche Verein) hierſelbſt hielt am 9. d. Mts. eine Sitzung ab,
in der Herr Referendar Schwalenberge Halle über „Rechtsfälle
aus dem praktiſchen Leden im Lichte des Bürgerlichen Geſetzbuches“
ſprach. Es wurden dabei erörtert u. A. Geſinde- und Arbeiterrecht,
Haftpflicht. Weiter wurde über den Kontraktbruch landwirthſchaft
licher Arbeiter verhandelt. Schließlich fand die Prämiirung von
vier Dienſtmödchen ſtatt, die 5--8 Jahre ihrer Herrſchaft treue
Dienſte geleiſtet haben. Nach einer Anſprache des Lehrers Wehle,
in der Treue und Fleiß die rechte Würdigung fanden erhielt jedes
Mädchen ein Kammerdiplom und ein Gelogeſchenk der Dienſtherr-
ſchaft ausgehändigt. Auch der Vertreter der Landwirthſchafts
kammwer, Referendar Schwalenburg, richtete freundliche Worte an
die Prämiirten.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. März.

Wetterbericht vom 19. März, Abends 112, Uhr.
Die Druckvertheilung iſt Geg derart, daß einem tiefen Minimum
vor dem Kanal, das ſüdoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint, ein
Maximum über dem nordöſtlichen Europa gegenüberliegt. Ueber
Deutſchland, wo vielfach Aufklärung eingetreten iſt, ſind die
Winde öſtlich geworden. Für ſpäter ſind, wenn die Störung
im Süden vorübergeht, wiederum Niederſchläge bei kalter
Temperaiur zu erwarten, dieſelben ſind im Süden am ſtärkſten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. März. Jm Süden
trübe und kalt mit Niederſchlägen, windig. Jm übrigen Gebiet
wolkig, kalt, windig, etwas Niederſchläge.

Letzte Dahrt- und Fernſprechnachrichten
Berlin, 20. März. Nach der in Bundesrathskreiſen vor

herrſchenden Stimmung zu urtheilen, muß es, dem „Lok. Anz.“
zufolge, als ausgeſchloſſen betrachtet werden, daß die ſog. lex
Heinze die Zuſtimmung des Bundesraths finden könnte.

Berlin, 20. März. Heute Vormittag fand im Sitzungs
ſaale des Abgeordnetenhauſes eine Feier anläßlich der zweihundert
jährigen Jubelfeier der Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt. An
weſend waren der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die Miniſter Studt,
Tirpitz, Schönſtedt, Boſſe und von Wedel, der italieniſche,
öſterreichiſche und franzöſiſche Botſchafter, zahlreiche auswärtige
Geſandte, darunter Graf Lerchenfeld, die auswärtigen Delegirten
und die Vertreter ſonſtiger Korporationen. Nach dem Vortrag einer
Sonate für Blasinſtrumente hielt Herr Profeſſor Vahlen die
Begrüßungsrede, in welcher er der geſtrigen Staatsfeier gedachte,
die unter dem Vorſitz des höchſten Protektors ſtattfinden durſte,
und begrüßte ſodann die Mitglieder und auswärtigen Gäſte.

Mähriſch-Oſtrau, 20. März. Hier hat man beſchloſſen,
den Bergarbeiterſtreik weiter zu führen.

Wien, 20. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die
Einberufung der Landtage für den 26. und 27. März und
für den 2. April.

Bndapeſt, 20. März. Fünfundzwanzig Bauern,
welche von Kalocſa nach Paks mußlten, wollten trotz des
herrſchenden Sturmes über die Dongu fahren. Jn der Mitte

des Fluſſes kippte das Fahrzeug um und ſämmtliche Bauern
bis auf einen ertranken.

Paris, 20. März. Als Gäſte der Weltausſtellung
werden folgende gekrönte Häupter erwartet: Der König von
Griechenland, der Schah von Perſien, der König von Serbien
und vielleicht auch der Zar. Ferner der Prinz von Wales,
ein öſterreichiſcher derzas und der Prinz von Neapel. DerBeſuch des Negus Menelik iſt noch nicht cher

Petersburg, 20. r Beim Braude eines einſtöckigen Holzhauſes in voriger Nacht haben 4 Perſonen das

Leben eingebüßt.
Kopenhagen, 20. März. Der britiſche Geſandte Fane

iſt heute Vormittag geſtorben.
Kiew, 20. März. Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“meldet: dem Vuſthanen des Schnees r ſich jetzt

heraus, daß bei dem dreitägigen Schneeſturm, der Ende
im ſüdweſtlichen Rußland h te, ſehr viele

enſchen ums Leben gekommen ſind. Jm Kiewer
Bezirk wurden allein etwa 20 Leichen von Erfrorenen ge
e auch in anderen Städten haben durch das herrſchende

nwetter viele Menſchen und Pferde ihr Leben laſſen müſſen.
London, 20. März. Aus Rangoon wird gemeldet: Seit

der Niederlage, welche die Kolonne Hertz erlitten hat,
nehmen die Unruhen unter den Chineſen und die engliſchfeind-
77 Haltung derſelben zu. Die Engländer haben ſich veran
laßt geſehen, zahlreiche Truppenabtheilungen nach den bedrohten
Gebieten abzuſenden.

London 20. März. Ein Telegramm des „Daily
Chronicle“ berichtet aus Bloemfontein vom 17. ds.
Kavallerie iſt ausgeſandt worden, um das Kommando
Olivier zu entwaffnen. Jn Kronſtadt findet ein
Kriegsrath ſtatt.

Kapſtadt, 20. März. Gouverneur Milner iſt in Be
gleitung von zwei Sefretären geſtern abgereiſt.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Sanküemen zu Halle 4.

2 u Dividende eBörſe vom 20. März 1900. r 3f. Coursnotiz
0

eſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 32 91,00
eſche Theater Anleide von 1824 n

Ueſche 33 StadtAnleihe von 1885. S Ze311098
(leſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 3 341.00

ltener 31 StadtAnleihe 7 S 3'Erjurter 33 StadtAnleihe 2 e 3(berſtädter 33 StadtAnſeſhe von 1890. S 3Z3 2932006
mburger 33 Stadt Anleibe a 3'Landſchaftliche 31 CTentralVfandbriefe 7 e eSächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe c 84 104 50

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 3'/2ächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe 7 3 uSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 7 m üealle-Hettſtedter 32 Eb. Obl. e 3 W valleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 (4 99,00BHalleſche Union MaſchFab. 6 Obli. s 6Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 2 27 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. 4UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] a 32
Cröllwitzer Papierfabrik, 49 Hopoth. Anleihe 5 4 99.303
Fabrik l, Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 ſ. 7 4 95,25BKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hvpotheten Anleihe 6 4
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 7 4 99 0063.
SächſtſchTh. Brauntobl.Verw. 490 Schuldv. s 4 87,75
WerſchenWeißenfeljer Brauntohlen 49 v. 1899. S 4

z 4 V Schuldv. v. i898 2 4 4Zeitzer Paraff. u. Soloxölfabrik 4 Schuldverſch. eunkündbar bis 1904 9,00alleſche BankvereinActien 1898 7 e 4 150,00 9
ar und VorſchußbankActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien 1888 9 12 e 4

Cröllwiger PapierfabrikAerien 1898/89 18 4
DörſtewigRattmannsdorjer Braunk.Jnd.-Aetien. i89- 4 70,00 z.
Silenburger KattunManufacturAetien 18898 99 4 93,003
eldſchlöhchenBrauereiActien 18989 0 4lauziger Zuckeriabrikictien i898/93 9 4 hHalle HettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898 59 3 e 4 95,908

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. iess, o 6 4 110680606
Ueſche Naſchinenfabrik-Actien s 22 4Ueſche StraßenvabnAetienſ e 18 4 82.,00b3. Galleſche PortlandCementfad.Akt.f z8e r 111 4 145,008

Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1898 13 4 u
Körbisdorfer ZuckerjabrikAetien i898 8 4Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4 170.006
Landsberger MalzfabrikActien 1897 98 12 4 172 096
Naumburger BrauntohlenActien 1828/99 18 4 235 006Riemberger MalzfabrikActien 1898/59 10 4 170,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 189798 8 4
PackhofsActien F. 18u8 4 a eRiebeckſche MontanwerkeActien 1828 99 12 4 224.0063.
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1898 4 149,00
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienſ 1898 7 4 149,00
Waldauer Braunkohlen Actien 1898/99 8 4 160,00WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1898/9 18 4 265,90B
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1898/29 20Fape Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898 7 143 00

Zuckerraffinerie Halle Actien 1898/9 43 4 120.00bz B
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. 3. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1808 20 250 00

Die Kourſe der mit bezeichneten Paviere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1809.

junge 70 Einz. 220,006

Allgemeines.
Die Vaumwoll-Sanſſe wird, ſo wird uns geſchrieben, nicht

nur auf dem jetzigen Niveau ſtehen bleiben, ſondern, wie die im
Augenblick liegenden Thatſachen beweiſen, noch weitere Fortſchritte
machen. Wir müſſen immer wieder betonen, daß die Hauſſe nicht,
wie vielfach von anderen Seiten behauptet wird, lediglich auf Speku-
lationsmanöver aufgebaut iſt, ſondern daß eine 9 Millionen-Ernte
einem Konſum von 11 Millionen Ballen gegenüberſteht. Wohl hat
die Spekulation auch die Hand im Spiele gehabt und ſicherlich werden
die Eigner ihre Baumwolle nicht übermäßzig ſtark auf den Marlt
werfen, aber ſoviel ſteht feſt, eine künſtliche Hauſſe kann ſich monate-
lang nicht bei Steigerung von ca. 60 Proz. halten. In der verfloſſenen
Woche hatten wir an ein oder zwei Tagen etwas flauere Baumwollmärkte,
indem ſich die Hauſſiers ihrer Engagements erleichtern wollten, aber
gleich darauf in den nächſten Börſentagen ſtiegen die Preiſe wiederum
und zwar noch weit über die alten höchſten Kurſe. Die
Nachfrage nach Baumwolle iſt eine fortgeſetzt gute. Die Spinnereien
ſcheinen übrigens noch viele Deckungen vornehmen zu müſſen,
von per Seite iſt in der letzten Zeit rege Nachfrage vorhanden

eweſen.s Dresödner Bank. Jn der geſtrigen 27. ordentlichen General-
verſammlung wurde die Dividende auf 9 3 feſtgeſetzt.

Dividendenvorſchläge für 1899 2c. Deutſche Waſſer
werke in Berlin 7 7 für die- alten Aktien (i. V. 6 9
und 44 für die neuen. Steinkohlenbergwerk Nord-
ſtern 16 (i. V. 14 9) bei Abſchreibungen in Höhe von
11 Mill. c. und 300 000 Rücklagen. Der Ueberſchuß im
Monat Januar d. J. ſtellt ſich auf 508 542 gegen 376 447 im
Januar 1899, beide Zahlen einſchließlich der Ueberſchüſſe von Zeche
Graf Moltke. Die Ausſichten für das laufende Jahr erſcheinen
durchaus günſtig. Akt.Geſ. für Anilin- Fabrikation zu
Berlin wieder 154. Norddeutſche Affinerie in Hamburg
11 Spinnerei Pongs in Odenkirchen 4 (i. V. 3). Frank
furter Transportunfall- und WGlas-Verſicherungs-Geſ. in Frankfurt
a. M. 26 (i. V. 24 Maſchinen und Armaturen- Fabrik Breuer
auf a um 600 000 A. höhere Kapital 10 (i. V. 9X die Aus-
ſichten ſeien gut.

e e rn e.äckermeiſter Heinr agel in Wehrſtedt.t neober el w n Laas. reibmateriaEhrhard Otto Zöllner in Reichenbach. menhandier

Börſe von Berlin vom 20. März.
Die Börſe zeigte heute die gleiche Haltung wieNur machte ſich heute noch eine weit größere Gaheſegſun

merkbar. Hütten und Kohlenaktien konnten ſich nicht geget
die geſtrige Schlußnotiz e Der Fondsmarkt lag matt
Dürkenlooſe matt. Jm weiteren Verlaufe und bis zum Schluß
war in ſämmtlichen Umſatzgebieten auch nicht diegeringſte Ven
änderung zu verkeichnen. PrivatDiskont 3

Viehmärkte.
Hamburg, 19. März. (Bericht der Notirungz,

Kommiſſion.) Dem Markt waren angetrieben: r
Rinder und 1828 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralPiehman
875 inländiſche und an dem Central Schlachthof 597 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinde
vertheilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannove
Mecklenburg, Pommern, Weſtpreußen und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Flensdurg
und Apenrade zugeführt,

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren,
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 62- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—60 Junge fette Kühe 56--59 Uellet
fette Kühe 47—-53 AC, Geringere fette Kühe 44-48
Bullen nach Qualität 49--56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannoder, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57- 62 für II. Qualitzt
53—57 für III. Qualität 45-49

Am Rindermarkt konnten ſich die vorwöchenilichen Preiſe niqh
vollends behaupten. Durchweg war die Qualität der Thiere etwas
beſſer. Der Hammelmarkt zeichnete ſich durch gute Waare aus und
nahm auch einen guten Verlauf.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2245 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 350 Rinder, 120 Schafe,
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, Schafe,

Köln, 19. März. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 797
Ochſen, 468 Kalben (Färſen) und Kühe, 61 Bullen, 1912 Schweine,
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen: a. 66--67, b. 62—63, e. 57
bis 58, d. 50 52 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 56-57,
c. 53-—54, d. 50--51, e. 46 48 Bullen a. 60--61, b. 56
c. 52- 53 Schleppendes Geſchäft in Vchſen bleibt ziemlich
Ueberſtand. Schweine: a. 48-50, b. 45--47, e. 42--44, 490-44 A. Langſames, Ueberſtand hinterlaſſendes Geſchäft. Stierhäute

63-—65 Kuh- und Rinderhäute 73--75 4, roithhaarige Ochſen-
häute von 45 kg aufwärts 87-89 40 44 kg 79--81 flache
Berliner Ochſenhäute ſchwere 72--74 leichte 63--65 Kalbfelle
mit Kopf 97—-99 ohne Kopf 193 105 Fett 38--40 das
Kilo.

Hanunover, 19. März. (Central-Schlacht- und Viehhof)
Auftrieb: 246 Stck. Großvieh, 575 Schweine, 36 Kälber, 240 Hammel,
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
55 65, Schweine 45--49, Kälber 60--75, Hammel 55--65 4. Ge
ſchäft mittelmäßig.

Dresden, 19. März. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feitſtellung. Ochſen 398 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 37, Schlachtgew. 61--64; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſiete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33—36, Schlacht
gewicht 61--63: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgen.
29 32, Schlachtgew. 57--60; 4, bigen hri junge, gut gen. ält.
Lebvendgew. 26 —-28, Schlachtgew. 53- 56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 191 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—-35, Schlachtgewicht 58--60;
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 31, Schlachtgew.
54--57; 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. fehlen.
Kalben und Kühe 213 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 58-—-60; 2. vollfl. aus
gen. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28-
30, Schtachtgew. 54—-57 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schſachtgewicht
51--53; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 48 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 571 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42—
46, Schlachtgew. 65--70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 61-64; 3. geringe Saug
iälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 50--60 4. ält. ger
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1135 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 30-—32,
Schlachtgewicht 60--65; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
575-595 3. mäßig genährte Hammei und Schafe (Merjz-
ſchafe) Schlachtge vicht fehlen. Geſchäftsgang langſam. Schweine
2645 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37——38,
Schlachtgew. 43--49 2. fleiſchige Lebendgew. 35--36, Schlachtgew.
46--47 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—34,
Schlachtgew. 43 45; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 37--38,
Schlachtgewicht 48--49. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
für 50 Kga. Ueberſtänder: Ochſen 20, Bullen 22, Färſen 14,
Schafe 18, Schweine 92 Stück.

Elberfeld, 19. März. Auftrieb: 832 Stück Großvieh, 1740
Schweine, 472 Kälber, 561 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 61 bis
64 Mk., 2. Qual. 57--60 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 54
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 47--48 Mk., 2. Qual. 45--47 Mi
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60-63 Pfg., Schafe 60-—65 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—-44 Pfg., Fett 25 Pfg
pro kg. Ziemlich.

Deptford, 19. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1744 Rinder und 2328 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sb., ſecunda 3 sh. 8 ä., für Schafe, Argentinier
prima ungeſchorene 4 sh. 6 ä., geſchorene 4 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

London, 19. März. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 60 Stck. Hornvieh, 920 Stck. Schafe
und Lämmer, 65 Stück Kälber. Bezahlt wurden per Stone von
8 Pfd. für Schafe geringere 3 sh. 6 d., mittlere 5 sh. 4 d., Prima
Qualität 6 sh., für Lämmer geringere 6 sh., mittlere 6 h. 8
Prima-Qualität 7 sh. 6 d., für Kälber geringere 3 sh. 10 d., mittlere
5 sh., Prima- Qualität 5 e. 10 d.

WochenMarktberichte.
Magdeburg, 19. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 139-144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--143 C je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 138-143 mittlere Chevalier 143-- 154
feinſte 155-168 bezahlt. Hafer 132-137
angeboten. Erbſen 150-165 feinſte verleſene höher be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 105 c. ab
Magdeburg angeboten.

Hamburg, 16. März. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambür
Das Geſchäft iſt ruhig verlaufen. Jn greifbarer Waare iſt der Be
darf unbedeutend (Baumwollſaatmehl ausgenommen), während
für die nächſte Saiſon bereits eine ziemlich rege Nachfrage bemerkba
macht. Die Preiſe ſind im Allgemeinen unverändert, die Preisrichtung
iſt ſteigend. Erdnußkuchen und -Mehl. Infolge größerer
Abſchlüſſe, die in Marſeille gemacht worden ſind, haben die Preiſe
etwas weiter angezogen. Man iſt namentlich für ſpätere Lieferungen
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feſter n Bei den hohen Baumwollſaatmehl Preiſen finden Breslau 132-149 131-137 123-143 118--125 Rew- v 19. März. 6 z Abends. (Waarenderich k.
Erdnu kuchen wieder größeres Intereſſe und dies beſtärkt die Namslau 142--147 130 135 119 139 118--123 Die geſtrigen h e ſind eing zi beigefügt.) Baum

brikanten darin, wieder auf höhere Preiſe zu halten. Wir Brieg 138--144 130 136 126--138 118124 7 e v reis in New ort v Fieferung April 9,39.herechnen 130—158 für 16000 kg ab berg a Dur ian 147 136 20 eſcrung. Jan 953 R eher eGüte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und Trebnitz 135 145 120--133 120 130 110 125 c er re m. Stand wtue in New )ortk 9.99
„Mehl. Der Markt liegt ſehr feſt. Baumwollſaatmehl bleibt an Poſen 138 146 130 132 115--128 129--125 in Lbiladelvhia W (9, V Raſined 42 Caſes) 11.,10 e ,10), Credit
haltend knapp und es werden für greifbare Waare oder für ſpätere Bromberg 140--145 126 130 116 124 jances at Oil S City 163 468, S ma 1 peſtern ſteam
Lieferungen in den Sommermonaten ſehr hohe Preiſe verlangt und Bojanowo 147* 130 125 115 6,10 (6.40), o K Brotbers 79 (6.70), z obezahlt. Wir berechnen 130-142 für 1000 kg ab Kemven 146 138 138 134 Aürt 2 Bat D 4 2 427 n (428/,),deburg je nach Güte und Gehalt. Kokos-Keotoſchin 148 t l s er zen otber Winierweizen rer 80 (80 Weizen perkuchen. Dieſes Futtermittel ſcheint wieder mehr an Intereſſe zu Kiel 140 148 142- 145 142--145 134—140 Mär; 764 774. er Mai 73 (737/6), ver Juli 73 (73
ewinnen und die Marktlage hat ſich daber auch gebeſſert. Rorderdithmarſa. 140 143 150 150 155 135--148. per Segstbr. 73 (73 /9) e ehe nach Liverpool 31 (39,),

r irr ehe kg ab H z burgs. Flensburg W u 10 e d e Nr. 7 e e o e et e WSeſamkuchen. e tlage iſt unverändert. Wir de Hannover Süd 136 146 136--148 138 S pri er Juni 22rechnen 116-120 für 1000 kg ab Hamburg. Mais- do. Elbe, Weſer 145 152 14 146 139-160 130 152 Wheat ciears 2.70 (2,70), 3u cker i 37 Zinn 32,09 (33,50),
ölkuchen. Es beſteht elwas mehr Frage, die Preiſe ſind aber do. Weſt 146 149 e 140 n Kuvfer 16,37--16,50 (16,37-- 16,50).

T 00 kg Kaſſet e h r e Tendenz Jais. ruhig, aber ſteig.Wir berechnen 106-110 für 1000 kg ab Harburg. d) Nach vrivate: Ermitteiung- Tendenz Weizen rühig, aber ſtetig.
Leinſaatkuchen. Es wird ſehr wenig angeboten, weil die an p. I. h 573 g. p. l. u i. D e 19. März, 6 i d rWaare nach wie vor außerordentlich knapp iſt die Preiſe halten erlin 2 J (Die geſtrigen Notirungen nd eingeklammert beigefüg ei zen

ſich ſehr hoch. Wir derechnen 145 152 für 1000 kg Stettin a 138 13 137 per Mai 662. (67), ver Juli 67 (68 Mais verad Hamburg. Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt erwas Köniaskerg i. Pr. t44 1334 129 123 Mai e (37 Schmalz ver Mai 6,12 (6.12), ver
feſter und die Forderungen ſind allgemein etwas erhöht worden. Breslau 150 137 143 124 Juli 6,20 (6,225), Speck ſhort clear 6,378 (6,378), VorkWir berechnen 94-100 für 1000 kg ab Hamburg. 128 115 ver Mai 11 (11,328).

Neuß 9 3 T Td 5 nden ſtetiTagesMarktberichte. Slaarſenn a 3 S i an ſh.CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskanmeru. Hamburg 17 146 136Notirungs Stelle. n guckerberichteWeltmarkt uckerberichte.19. März 1900. 2 Magdeb den 20. März 1990. (Eig. Drahtbericht.)e auf rund hentiger eigener Deveſchen, in Mard per Tonne, einſchl. agdesnrg, den 20. Marz g. ro) für inländiſches Getreide v ver Tor gezahlt worden Fecht, Zon und Speien, aber ausſchi. der Quai ta s Unlerſchiede. Koruzucker exel., von 889 Rend.Uckermark 140 143 130. 137 129 136 128 am 19. März am 17. Mär; 11 Laden feſt.
Mittelmark, Prignid 138 150 132 110 1365 124 142 Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 805 Cis. 177,50 ice Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,60-—8,
Reumart ehe 25 131 Loieaz Mats 687 Cts. 166.00 18559 Brodraffinade I. 2445.Lauſitz 145--147 132 140 134 140 136 150 Liverpool Mai 5 5 ſh. i0 d. u 173,75 172 E do. II. 24,00. Tendenz: feſtMagdeburg 157146 138 145 142 168 132 a hto g. er i i Gem. Raffinade mit Faß 24,00-24,50. re
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Generalverſammlung
Mittwoch, den 28. März, Abends S Uhr in der „Tulpe“.

Kagesordunng: Entlaſtung der Rechnungen für 1898/99. Erſatzwahl
für die ſechszehn ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitg ieder des Ausſchuſſes.

Vorläufiger mündlicher Bericht der Abtheilungen über ihre Thätigkeit
im vergangenengahre.

1200) Der hStaatlich geneh migte e
höhere PrivatKnabenſchule

u Halle a. S., Friedrichſtraße 24.„Vorſchnl, GShwngſiai und Realſchnlabtheilnngen.

kinj.Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April,(158) Fr. müätter
Vsgrdereitung zum

Morgens 8

A. a
Uhr.

i

1
l Hallesehe

l Zeitung
Leipzigerstr. 87

Anfertigung
von Visitenkarten,

maschinen.

Buehdruokerei m

Wrin

Otto
Veſtes Fabrikat!

r r

praktiseh erprobten Wethode mit

e Resultato be-handelt. Kräſügste u. augenschein-
lichste Entwicklung d es jungen Maoh-
wucdhsos, Zahlreiche Dankschreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, ger gratis
und franco versandt wirdF. Kiko, Herford]

Weltberähmter Haarspaoiauet

Ueberzeugen die Sien, dass meine

S e anwe e alje rbi o sten Da
Wiederverkanfer gesucht.

Hanpi- -Katalog gratis franco. er n kinheck e SErstes u. grösstes Special-Fahrrad- e

Je Be 2 ha a

S
zwecks rbregnlirung auf Grundſtück
zur guten ſicheren Sypothek ſofort
geſucht. Offerten sub. B. s. 3974 an
Rudolf Hosse, Halle a. S

Mk. 5000 gesucht.
Von einem höheren königl.

der unverſchuldet in Bed rängniß gerathen
iſt, werden zum 1. April 5000 Mk. geſucht.

Zinszahlung
Gefl. Off. unt. 1704 befördertn etiſation.

die Exvedition

450000 Mark

ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſt. Zinsfuß auszuleihen. Näh. durchH. M Vankgeſchätt,

Malberstadt.

Beamten,

und Amor-

der Halleſchen Zeitung

20
werden auf größeres neuerbautes Grund-
ſtück auf durchaus ſichere Hypothek ſo

3 fort oder ſpäter geſucht dahinter ſtehen
noch 50 000 Mark. Gefl. Offert. unt.
B. h. 3048 an Rudolf Mosse,8 Halle a. S.

000 Mark

Wohnung
4163 Zt. von Herrn Prof. Dr. Leſer

Hoher Zinsfuß bei größter

Lebensverſicherungspolice
werden 4000 Mark anzr leihen geſucht.

Off. u. Z. 3341 a. d.

bew.) zum 1. Oktober er. zu ver
miethen in

Alte Promenade G.
Näheres daſelbſt im Bureau der

Preußiſch. LebensVerſicherungs
Aktien- Geſellſchaft.

Gegen Verpfändung von

und Mobiliar

Exped. d. Ztg.

in guter,

Zinsfuß
t. 1721 an

Wer leiht einer
dauer nde:

gleich oder zum 1.3000 a rk
gegen dreifache

J tung erbeten. nötki

h 2 e 9n ve rheiratheten Herrn t Laden
l rn tellung auf

in welchem ſeit ca. 25 Jahren ein

Kolonial-, Materialwaaren-
und Brogen GeschüäFt

betrieben worden iſt, in veſter Lage Jena's,
Sicherhe it und gu iſt per 1. Juli er. mit oder ohne LogisAngek ote werden u guter preisn verth zur verpachten. [3943

den Verlag der Halleſchen ſind ca. 3000 Mark
Neſe t. bitte w. Adreſſen unter160 poſtlagernd Jena niedeizulegen

Zur Uebernahme

e

e
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Volkmann: Ouverture Richard
Goldmark: Vorspiel zu „Hoeimche

r

heinfahrt,
Karten à 40 Pfg. in der Karmrodt'schen MusikKalien-

handiung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Entree an der

O. h t. Kgl. Musikdir.
Abendkasse 50 Pfg.

Flittwoch., 21. März cr.
im „Wintergarten“

9. populäres Sinfonie Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb, Füs

Programm nm:
Beetboven: Ouverture „ILeonore“ No. III.

Abends 8 Uhr

Rgts. No. 36.

D-mwoll-Sinfonie,
La Romanesca.

Wagner: Siegfried's

2. Schumann
III.“ 4. Rubinstein:
n am IHerd“. 6.

e e h zMittwoch, den 21. März er.S Grosses Extra ConcertWehr vom Trompeterkorps des Feld-Artillerie- Regiments Nr.
Anfang 4 Uhr.

343 T Entree 30 WF. Stade.

Lehrfabrik
Praktische Ausbildung in Ma-
schinenbau und Elektrotechnik.
Curs, 1 Jahr. Prospect d. Georg
Sohmldt Co., IImeonau i. Th.

ernennenHrrmnst einicice“ sLeihbibliot hek,

obere Schulſtraße,
neben „Café Monopol“.
Größte Auswahl von

NeuheitenVortheilhafte
Abonnements Bedingungen.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S,
fr. lan j. Vertreter für Jul. Blüthner,

Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Karmrogt'schs
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch, Barkfüsserstr. 20.

(Foruvpr 972)

Stadt Theater
Halle a. S,

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 21. März 1900,

Abends 71 Uhr.
186. Vorſtellung v Pafſſepartout-

Abonnement. 2. Viertel.
62. Vorſtellung außer Abonnement.

Aoſchieds Gaſtſpiel von Signorina

Franoeschina Prevosti
und Gaſtſpiel des Kammerſängers Herrn

Alfred Stender-Stefani
vom Hoftheater in Altenburg.

A Traviata
(Violetta).

Oper in 4 Akten. Text nach A. Dumas'
„Kameliendame“ von F. M. Piave. Muſikvon G. V rdi.

Negiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Ka )ellmeiſter Moritz Grimm.

erſonen:
Violetta Valery zFlora Bervoix Käthe Herkling.
Annina, Dienerin bei
Violetta Elſe Marburg.

Alfred GermontGeorg Germont, ſ. Vater Joſef Fanta.
Gaſton, Vicomte von

Lötotiöres

Baron DouphalMarquis von Obigni

Doctor Grenvil

Georg Foerſter.
Alb. Aumann.
Theo Raven.
Karl Brandes.

Joſeph, Diener von
Violetta R. Romeicke.Ein Kommiſſionär, Diener, Freunde von

Violetta u. Flora, Pikadores, Zigeunerinnen.
Ort der Handlung: Paris u. Umgebung.
u Violetta Signorina Prevoſti a. G.

Alfred GermontSennelleree Stender Stefani a. G.

Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Dienstag Letztes Gaſtſpiel

adaiwert Matkowsky:
oder:Kenan Genie u. Leidenſchaft.

Mittwoch, den 21. März 1900:
Der Schlafwagen Controleur.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 21. März 1900.Leipzig Neues Theater): g von

Lammermoor.
Leipzig (Altes Theater): Kabale u, Liebe.
Magdeburg (StadtTheater): Jugend von

heuErfurt St Tbgateg: Renaiſſance.

Walhalla Theater.
Direktion: Riüch. Hubert.

Nener Spielplan!
Robert Paxton's Rieſen

PanoramgaGemälde, vargeſtellt von

zehn Damen und zwei Herreu.
(Senſationell BrothersO'Brien, Bravour-Gymnaſtiker am
dreifachen Reck. Die Veberlé
Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
Fratelli Lombardini, Bravour-
Gymnaſtiker an der getragenen vperſiſchen
Stange. The Karley“s, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die Geſchwiſter
Gusti und Georg TLäler, ſteyriſcheGeſangs-Duettiſten und Jodler. (Eine

Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Richard Gersdorſf, ſächſiſherOriginal Geſangs u. Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

i

Hrillanter Spielplan!H ſ Die gerto eil Derringtons
S ſind da!T GRANTO und MAUD!

Mr. BRruno. M Gebr. Vero.
DBewey. X Groyen. X LilIIy

Gense. X Duo Gossmann. X
Schweſtern Vmilia mit dem kleinſten

Kapellmeiſter.

Dollys Thier Gruppe! e

Aunsktsalon
Asmunn,

Alte Promenade S.
Permanente Aus-Abtheilung gtellungfürkKunst S

und Kunstgewerbe,

Sämmtl. ausgestollte Gegenstände
sind vorkäuflich,

VermittelungAbtheilung II zwischen
Künstlern kunstgewerhl. Werk-
stätten und Puhblikum.

WerkstättenAbtheilung II für moderne
Wohnungs-Einrichtungen, als

Uebernahme vollständiger Ein
richtungen, Anfertigung einzelner
Möbel, spec. Möhel für Holzbrand-
malerei, Schnitzerei nebst Entwürfen

für diese Arheiten.
fenstor- und Thürdekorationen,

einzelne Eckarrangements.

Kunstverglasungen
für Fenster, Thüren und Möbol.

Entwürfe für Malereien
zu Zimmerdecken, Wänden u. 8. W.

Teppiche, Tapeten
U. S. W.

Auskünfte, Skizzen u. Kosten-J ansehlägo bereitwilligst. [3504
e
Wäcehter's Sohülerpenslonat,

Halle a. S., Gütchenſtraße 19.
Beſteht ſeit 1885.

Die uns anvertrauten Knaben ſind in
guten und gewiſſenhaften Händen in jeder
Beziehung. Penſionspreis mäßig.

Gustav Wächter, Ernst Wächter,
Penſionsvorſteher. cand. phil.
Schüſerpension Lincke,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.
Ges. V. Ofürirersfam. i. Wernigerode

p- 1. Juni a. c. 10 Mon. f. e. 16jähr.
Mädchen e. Gefährt. e, best, Vamw.
w. s, erhol., wirthsch. u, wissensch.
nusbild., soll. Mäss, Pens, n. VUebereink.

Güt. Ansk. ertu, (4070Gotha (Hoftheater): Der FreiſchiWeimar (HofTheater): Die gen halte Karonin v. Moltzing,
alle, Kireltthor 5.

e u T 222S-

[4201

Alpenſcene.) Frl. Anna KralikK,

Ende gegen 11 Uhr

nebſt

Teschings
Revolver

Luftbhüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 4x,5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

Füuunition
liefern als langjährige t

Nachfolger

In W. M. Unlig,
üchsenmacher,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Vernsprocher 947.

Aeltestes Special-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

so Wie

Nenanfertigungvon fagdgewehren und Scheihben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

W Alte W aſſen K.
e eee e e und nehme in Zahlung.

Offene nnd r S
u Stellen 2Viſſmſſer Geh.

Zum baldigen Antritt, walelens

1. April, ſuche einen älteren, zuverläſſigen

Buchhalter
für mein ausgedehntes Schnitt und
Materialwaarengeſchäft in der Nähe
agdeburgs. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche unter T. O, 387 an
Haasenstein Vogler, A-- G.t geh erbeten. i

ſa165

Inspeltor, Z.
35 Jahre alt, den ich in jeder Weiſe em

Suche für einen gebiſdeten

pfehlen kann und dem ſehr gute, lang
jährige Zeugniſſe der beſtrenommirteſten S
Wirthſchaften der Provin; Sachſen zur
Seite ſtehen, zum I. Juli d. Js. anderf weitig ſelbſtſtändige Stellung auf größerer S

Wirtſchaft. zAmtmann L. Gröhbler., Halle a. S.,
(4165

Lindenſtraße 4.

Vermögens
Berather, Beiſtand, Reviſor od S

Aehnlichem ſucht gebild., i. viel. Ver

Vertranenoſteinng als
verwalt.,

waltungszweigen, beſonders auch Land
wirthſch. erfahrener, älter., rechtl., diskret.Herr, hier od. außerhalb t kurze odr
längere Zeit.
Expedition dieſer Zeitung.

mHerrſchaftl. led. Kutſcher, ſicherer Fahrer,
guter Pferdepfleger, ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Rittergut Uſhoven b. Langenſalza.

A Ein jung. geſchult. Krankenpfl.
ſucht Steli. als Privatpfleger u. Vorleſer
b. einem einzeln. Herrn. Off. erb. u. P. Gr.
222 poſtl. Poſtamt Lichtenberg b. Berlin.
Strebſ. j. Leute m. 6ſähr. Kinde, früh.
Diener u. Krankenpfleger, ſuch. Vicrewirth
oder Hanusmannsſtelle zu übernehmen.
Off. unt. Z. 3795 a. d. Exved. d. Ztg. erb.
Geſucht und empfohlen: Stadt und
Landwirthſchafterinnen Koch mamſells,Köchinnen, Stolarinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Kinderfräulein, Kinder
frauen, Mädchen f. Küche u. Haus, ſowie
beſſ. weibl. Dienſtperſ. jed. Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.
Snche per ſofort ältere, durchaus er

fahrene (4175Hausezur ſelbſtändigen Führung meines Haus-
haltes. Nur veſte Zeugniſſe erforderlich.

Gehalt 400 Mk. [4175Dom, Eerterode bei Bernterode.
Böttger, Domänenpächter.

In der Provinzial Jrrenanſtalt
Riekleben bei Halle a. S. ſind

Wärterinnenstellen
bei einem Anfangslohn, je nach Vor
bildung, von 204--252 Mark, bei ent-
ſprechender a aufſteigend bis
zunächſt 430 Mk., bei etwaiger Erlangungruhegehaltsbere chlgeee Stellen 600 Mk.

freier Station und zwei Dienſt-
kleidern pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung er
forderlich. Reiſekoſten können nicht ver

gütet werden. [4197

pezialitüt

Rich. Schröder

Off. u. Z. 3968 an die l

Fräulein17 Jahre alt, ſucht Stellung als Kinder
fräulein in ichen Hauſe zum 15./4.
oder 1./5. d. Js. Offerten u. Z. 4109
in der Exped, d. Ztg. niederzulegen. [4109

Gesucht.
Suche eine Köchin, die auch Hausarbeit

mit übernimmt. Frl. v. Hindenburg,
Naumburg a. S., Köſenerſtr. 6.

J Land u. Stadtwirthſchafterin., Skützen,
Kindergärtnerin,, Verkäuferin Kochmam-
J ſells, Köchin Stubenmädchen, Kinder
frauen werden geſucht und

I durch ten Fleckinger,J Reunhäuſer 3, am Markt. (3904Ein junges Mübchen wird zur

Frlernung der Landwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien
anſchlüß zum I. Mai geſucht.

R. Wengel, Stadtgutsbeſitzer,Torgau, Leiphigerſir. 74.

W Wer chnell u. billigſt Stellung
finden will, der verlange p. Poſtkart e die
„Deuntſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Junge Dame, Sonntag, hellblaue
Blouſe, mit älterem Herrn Stadttheater,

ſoll Adreſſe unter S. Z. 75 hauptpoſt-

lagernd einſenden. M
FFanſen ſchien
Die ſtandesamtlichen Bekaunt
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobang meiner ältesten

Tochter Marianne mit Herrn
Willy Laskawy auf Neu
Patricken i. Ostpr. beohre ich
wich ergebenst anzuzeigen.

Reipnharz, im März 1900.

Arm Herwiggeb. Keibel.

Acine Verlobung mit Präulein
MAarianne Hertwig, ältesten
Tochter des verstorbenen Ritter-
gutsbesitzers und Rittmeisters a. D.
Reinholel Hertwig auf Reinharz
und seiner Vran Gemahlin Anna
geb. Koibel beehre ich mich er-
gebenst anzuzeigen.

Neu Patriekon i. Ostpr.,
im März 1900.

I ms la an v
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Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Vormittag 11 Ubr ent-
schlief sanft nach langen, schweren
Leiden im 74. Lebensjahre unsere
liebe gute Mutter, Schwiegermutter
und G rossmutter, Frau verw.

Friederike Schlegel
geb. Sehlegel.

Dies zeigt sohmerzerfüllt an, um
stilſes Beileid bittend,

Oie tieftrauernde Familie

Robert sehlegel.
Misfeld, den 19. März 1900.

Dantſagung-
Für die liebevollen Beweiſe der Theilnahme beim Begräbniſſe unſerer e

guten Mutter, Schwieger u. Großmutter

Karoline Kopf
geb. Schulzeſagen wir uFſeren niefgefühlteſten Dank.

Wärmſten Dank dem Herrn oſtor Zeller
für die troſtrei en Worte am Sarge, ſowie
dem Herrn Lehrer Hölzer für die ge-
ſungenen Grablieder ſeiner lieben Schul
jugend. Herzlichen Dank Denen, die den
Sarg der Geliebten ſo reich mit friſchen
Blumen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe geleiteten,

Drobitz, den 17. März 1900.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl.
Hermann Geipel (Leipzig). FrlCamilla Wiener m. Hrn. Joſe h Sobel

mann (Kolin Leipzig). Frl. EilſaHeinz m. Hrn. Carl Faeger (Leipzig
Hamburg). Frl. Elſe Wie m. Hrn.
Rechtsanwalt Dr. jur. Wilhelm Nau-
mann (Bautzen). Frl. Hertha Poicke
m. Hrn. Dr. jur. Hans Britze (Bautzen).

Verehelicht: Hr. André Vital m.
Frl. Marianne Lehnert (Hamburg).
Hr. Dr. Alexander Auguſtin m. Frl.
Mathy Garny (Leipzig-- Frankfurt a.
M.). Hr. Johann Georz Klug m.
Frl. Alice Donegani (Leipzig). Hr.
Profeſſor Richard Beck m. Frl. Elſa
Beyer (Markranſtädt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl.
Landrath Rudolf von der Schulenburg
(Oſchersleben). Hrn. Oberlehrer Simons
(Magdeburg). Hru. Paul Jaenicke
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Magnus Fritzſch (Leipzig).
Hrn. Reg.Aſſeſſ. Walther Fleck (Mar-
burg). Hrn. Univerſitätsprofeſſor Dr.
Siegfried Rietſchel (Tübingen).

e e Hr. Geh. Sanitätsrath
Franz Johann Klefeker (Barby)5 Maurermſtr. Wilh. Meuria

(Magdeburg). Hr. Buchhändler Auguſt
Löſel (Leipzig). Fr. Friederike Spahn
(Leipzig). Fr. Emilie Kahnt (Leipzig).
Hr. Vodo von Drechſel

h S W

ftlichen Saline

Der Verstorbene hat
Gewerkschaft gestanden und sichTreue n rog

Halle a. H.

Heute
Laokircrmeister

Vormittag

im Alter von 69 Jahron.
Dor Entschlafene

schaft war.

bewahron,.

r

NMachrerzf.
vorschied nach

war unserm CGrossvater,
selbst seit nahezu 40 Jahren ein selten treuer,stets das grössto Interesso an unserm Geschäfte betbütigto und der vermögoe
seines lauteron und bicderen Obarakters ein Vorbild für dio ganze Arbeiter-

Bachrru ſ.
Am 18. März starb nach langem schweren Leiden der Schirrmoistor S

der pfünnorscha

le
während 29 Jahren in dem

während dieser Zeit stets mit seltener J
stem Hiter den ihm obliegenden Pflichton gewidmet.

Wir werden ihm immer ein ehronvolles Gedenken bewahren

den 20. März 1900.

Dienste unserer

Consolicirte Hailesche Pfännerschaft.

längerem Krankenlager unser

Herr Friedrich Lingsleben
unserm Vater und uns

feissigor Mitarbeiter, der

Wir worden dom Dabingeschiedenen immer ein ehrendes Andenken

Halle a. S., den 19. Alärz 1900.

Ludwig wunel Alfrechl nInh. wer der Firma Kathe Sohn.

lieber Kollege, der Lackirermeister

im Alter von 69 Jabren.

bloibendes Angedonken.

Nachruf.
Hoeuto Vormittag 11 Uhr entschlief nach längerem Leiden unser

Herr Friedrich Lingsleben
Wir beotrauern in dem Verstorbenen einen Mitarbeiter, dessen treue

Pfichterfüllung uns stets als leuchtendes Beispiel diente
freundliches Wesen und sein ſauteror Charakter sichorn ihm bei uns ein

Sein allzeit

Halte a. S., den 19. März 1900.

Das Vabrikpersonal
der Firma Ludwig Kathe Sohn-

Anna Föhſe m. Hrn

Mitt
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Mitwoch,

Provinz Sachſen und Umgebung.
8 Lochau (Saalkreis), 19. März. (Jntereſſante Natur-

erſcheinung.) Im Ueberſchwemmungsgebiet der Elſter war heute
eine weite Waſſerfläche, namentlich an den Uferrändern, mit einer
eiwa 1 em ſtarken ſchwarzen Schicht überzogen. Bei näherer Beob
achtung ergab es ſich, daß dies Millionen und aber Millionen kaum
mit unbewaffnetem Auge ſichtbare geflügelte Jnſekten waren, die ſich
auf dem Waſſer und an dem Ufer bewegten. Da Hochwaſſer meiſt
Mückenplage im Gefolge hat, ſcheint es, daß dieſe Thiere die Vor
boten jener läſtigen Peiniger ſind.

g Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 19. März. Wetition.)
Das ſchon früher aufgetauchte Projekt, wenigſtens eine der beiden
von hier nach Merſeburg führenden Straßen, den Fürſtendamm
oder die Lützenerſtraße, durch Ueberbrückung der Thalmulden für
allen Verkehr paſſirbar zu machen, macht gegenwärtig wieder viel
von ſich reden und nimmt eine etwas greifbarere Geſtalt an.
In einer mißlichen Lage befinden ſich die Bewohner der Elſterthal-
dörfer, welche ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe in Merſeburg
abſetzen und Waaren von dort bez'ehen, öfters, da bei Hochwaſſer
jene Straßen jedes Jahr Wochen lang zu wiederholten Malen unter
Waſſer geſetzt und für allen Verkehr unpaſſirbar werden. Er muß
daher auf Umwegen über Ammendorf oder Schkeuditz geſchehen.
Gegenwärtig werden daher in den hieſigen Ortſchaften Unterſchriften
geſammelt, um eine Petition an die zuſtändige Behörde zu richten,
jenen Uebelſtänden durch Verwirklichung beſagten Profekts abzuhelfen.
Die Unterſchriften gehen ſehr zahlreich ein, ſodaß hoffentlich den
Wünſchen der hieſigen Bewohner durch Ausbau einer der Straßen
recht bald Rechnung getragen wird.

Delitzſch, 19. März. (Zuchthaus. Etat.) Jn
hieſiger Stadt iſt ein altes ehemaliges Reſidenzſchloß einer Seitenlinie
des Sächſiſch-Weißenfelſer Fürſtenhauſes vorhanden, das ſeit einer
langen Reihe von Jahren als Zuchthaus für Frauen benutzt wird. Vor
einiger Zeit war davon die Rede, daß eine Aufhebung der Anſtalt
erfolgen ſolle, das iſt jedoch nicht der Fall, vielmehr findet
eine Vergrößerung der Anſtalt ſtatt. Das Zuchthaus für
Frauen in Luckau, Provinz Brandenburg, wird nämlich in
ein ſolches für Männer umgewandelt,
werden auf vier andero Anſtalten vertheilt. Circa 130
derſelben kommen nach Delitzſch, wodurch die hieſige Velegſchaft
faſt verdoppelt wird. Zum Frühjahr werden durch männliche
Strafgefangene aus Halle größere Erweiterungsarbeiten am hieſigen
Zuchthauſe ausgeführt. Jn Zukunft werden u. A. auch ſämmtl'che
vom Berliner Landgericht I mit Zuchthaus beſtraften Frauen, ſoweit
ſie nicht Kathol ken ſind, ihre Strafe hier in Delitzſch verbüßen.
Für das nächſte Etatsjahr balancirt der ſtädtiſche Haushaliungsplan
n Einnahme und Ausgabe mit 387 383 Mark. Höhere Zuſchläge
als bisher werden auch für das nächſte Etatsjahr nicht erhoben,
W 1334 Prozent der Einkommenſteuer und 175 Prozent der
Reallafſten.

k. Hohenpriefznitz (Kr. Delitzſch), 19. März. (Familien-
gaben d.) Geſtern Abend fand im Saale des Herrn Stoppe ein

milienabend ſtatt, welcher faſt ausſchließlich einen muſikaliſchen
Sharakter trug. Beſonders anerkennenswerth iſt es, daß die Comteſſen
von Hohenthal in liebenswürdigſter Weiſe durch Geſangs und
klaviervorträge mitwirkten. Trotz des ungünſtigen Wetters war der

Saal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Bitterfeld, 19. März. (Unglücksfall.) Jm Laufe des

Sonnabend Nachmittags verunglückte, wie das „Bitterf. Kreisbl. mit
theilt, auf der Straße zwiſchen Holzweißig und Benndorf ein Geſchirr-
führer vom Rittergut Kl.-Wölkau inſofern indem derſelbe zu Fall
fam und dabei unter die Räder des eigenen Geſchirrs gerieth. Die
ganze Laſt ging dem Bedauernswerthen über den hinteren Theil des
Hopfes, wodurch der Verunglückte ſo ſchwer verletzt wurde daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

k. Ramſin bei Bitterfeld, 19. März. (Schulförderer)
Der hieſige Patronatsherr, Rittergutsbeſitzer Anton Schmidt, wohn-
haft zu Halle, welchem das Wohl und die der Schulen
ſehr am Herzen liegt, ſchenkte der Oberklaſſe eine Wandkarte Europas,
eine Kulturgeſchichte des 19. Jahrhunderts, ein Karte von Transvaal
mit ausführlichen Erlauterungen, ferner Bücher über Geſchichte,
Erdkunde, Naturgeſchichte, Naturlehre und Chemie und verſchiedene
Anſchauungsmittel. Die Konfirmanden, deren Eltern auf hieſigem
her arbeiten, ſind von obigem Herrn mit Kleidern bedacht
worden.

Wittenberg, 19. März. (Leprahäuſer im Mittel
alter.) Der preuß ſche Kultusminiſter läßt zur Zeit Ermittelungen
anſtellen, in welchen Städten Deutſchlands im Mittelalter Lepra
bäuſer oder Krankenhäuſer für Ausſätzige beſtanden haben, welche
Einrichtungen ſie gehabt, für wieviel Kranke ſie beſtimmt waren, was
aus ihnen geworden iſt uſw. Von Wittenberg ſteht feſt, daß hier
im 14. Jahrhundert unter mancherlei Krankenhäuſern auch ein ſolches
für Ausſätzige beſtanden hat, doch iſt davon nichts mehr vorhanden,
und die Stelle, wo es geſtanden hat, iſt nur annähernd bekannt.

m. Mühlberg a. E., 19. März. (Von der Elbe.
Größtes Frachtſchiff. Natural-Verpflegungs-
ſtationen.) Der Waſſerſtand der Elbe iſt neuerdings wieder im
langſamen Steigen begriffen. Der Freiadereve e hat ſich in den
letzten Tagen etwas lebhafter geſtaltet. Der größte auf der Elbe
ſchwimmende Kahn, dem Schiffseigner Kühn in Hamburg gehörig,
paſſirte dieſer Tage hier durch. Dieſes, ganz aus Eiſen deſtehende,
»umfängliche Frachtſchiff faßt bequem eine Ladung von 20 000 Ctr.

Nach einem Beſchluſſe des Kreis Ausſchuſſes werden mit Rückſicht
uf die mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit, namentlich auf dem

Lande ſich darbietende vermehrte Arbeitsgelegenheit die Natural
Verpflegungsſtationen des Liebenwerdaer Kreiſes vom
1. April d. Js. ab bis auf Weiteres geſchloſſen.

b. Preſſel (Kr. Torgau), 19. März. (Stellenwechſel.)
Am 15. April wird die hieſige Lehrer- und Küſterſtelle frei. Lehrer
Pauly übernimmt die Lehrer und Küſterſtelle in Reuden bei
Bitterfeld. Für die Lehrer- und Küſterſtelle in Wöllnau iſt
von der Regierung der Lehrer Eugen Wurm zu Hamma in der
Grafſchaft Stolberg-Stolberg in Ausſicht genommen.

b Elſterwerda, 19. März. (Beim Spiel) hatte ſich die
b jährige Emma Höpfner das rechte Auge mittels einer Haarnadel
»rheblich verletzt. Die nicht genügend beachtete Verletzung nahm in
Age hinzugetretener Vereiterung des Auges einen ſo ungünigen
Verlauf, daß die Kleine behufs Operation in der Halleſchen Klinik
intergebracht werden mußte.

o Liebeunwerda, 18. März. (Markt.) Wegen der bis vor
Kurzem im hieſigen Kreiſe herrſchenden Viehſeuche war das Abhalten
von Viehmärkten während des ganzen Jahres verboten, wodurch die
Hieſigen Geſchäftsleute, beſonders aber auch die Landleuie empfindlich
geſchädigt wurden, weil Letztere gezwungen waren, ihr Vieh an
herumziehende Händler billig abzugeben. Jegzt erſt konnte der erſte
Viehmarkt abgebalten werden und war derſelbe beſonders ſtark
veſucht und beſchickt. Auf dem Roßplatze waren etwa 90) Pferde
vorgeführt und die Zahl der Rinder, unter denen beſonders die oſt
preußiſche Raſſe ſtark vertreten war, betrug über 1000 Stück. Die
ſtarke Zufuhr von Ferkeln fand zum Preiſevon 14-—22 Mk. pro Paar guten
Aeſatz. Schon am Tage vor dem Markte fand ein lebhafter Handel
Katt, ſodaß bereits 12 Wagenladungen Pferde und Rinder mit der
Bahn verſandt wurden. Am Markttage ſelbſt war der Umſatz ein
J rartiger, daß trotz des n großen Wagenparks die gänzliche
Verladung des gehandelten Viehes nicht bewältigt werden konnte.
Erſt nach dem Eintreffen weiterer Wagen konnte am Abend die
ſchließliche Beförderung beendet werden. Der heutige Jahrmarft ver-
ſoricht wenig Veſuch.
wen Teuchern, 19. März. (Die Preßkohlenſieine) wer
den in dieſem Jahre eine weſentliche Steigerung erfahren. Wie von
zuverläſſiger Seite berichtet wird. iſt von allen Werken in unſerer

der Höhe des Falles äußere Beſchädigungen nicht

die Luckauer Jnſaſſen

2. Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung
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rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Pflege der Sommerpreis auf 8,50 Mk. und der Winterpreis auf
9,50 Mk. feſtgeſetzt worden.

Wethau (Kr. Naumburg), 19. März. (Familien abend
des Kriegervereins.) Am geſtrigen Abend hatten ſich die
Mitglieder des hieſigen Kriegervereins mit ihren Angehörigen im
Vereinslokale verſammelt, woſelbſt zur Erinnerung an den Geburtstag
Kaiſer Wilhelms I. ein patriotiſcher Familienabend veranſtaltet wurde.
Nachdem die Erſchienenen durch den Vorſitzenden begrüßt worden
waren, wurde die Feier durch ein vom Kameraden Wolf geſprochenes
Gedicht eingeleitet. Hierauf entrollte Kamerad Dietrich ein Lebensbild
Kaiſer Wilhelms, in welchem er die großen Verdienſte desſelben
beſonders hervortreten ließ. Durch den gemeinſamen Geſang
patriotiſcher Lieder und ein kleines Theaterſtück wurde eine will-
kommene Abwechslung geboten.

Halberſtadt, 19. März. (Der erſte Bürgermeiſter)
der Stadt Halberſtadt, Dr. Oehler, iſt durch königlichen Erlaß vom
15. März in das Herrenhaus berufen,

Wernigerode, 18. März. (Käm merer Hertzer
Hierſelbſt iſt der frühere Stadtkämmerer Hertzer geſtorben. In
weiteren Kreiſen iſt er dadurch bekannt geworden, daß er lange Jahre
hindurch Schatzmeiſter des Harzklubs war.

Clausthal, 19. März. (Erzfund.) Die Berginſpektion
Grund richtet bekanntlich für ihre Gruden eine elektriſche Central
förderung auf der „Hülfe Gottes“ bei Grund ein. Zu dieſem Zwecke
wird eine horizontale Strecke von der Grube „Silbernaal“ im
Jnnerſtethale z den Bauersderg nach Grund hingetrieben. Bei
dieſer Gelegenheit ſind außerordentlich reiche Erzmittel aufgeſchloſſen
worden, deren Silbergehalt etwa viermal ſo hoch iſt, als der Claus-
thaler und doppelt ſo hoch, als der der anderen Grunder Erze.

b Oſchersleben, 19. März. (Merkwürdiger Unfall.)
Der 24 jährige T ienſtknecht Otto Poetſch war vor einiger Zeit von
einem hochbeladenen Heufuder herab efallen. Er hatte zwar trotz

davongetragen,
blieb aber dennoch arbeitsunfähig und mußte jetzt, da er k ine
Nahrung bei ſich behielt und ſehr herabgekommen war, in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden.

Hſchersleben, 19. ärz. Ablehnung der Vor-
arbeiten für eine Waſſerleitung.) Seit langen Jahren
ſchweben hier die Verhandlungen wegen der Anlage einer Wiſſer
leitung, mittelſt deren unſere Stadt mit gutem Trinkwaſſer verſorgt
werden ſoll, da das Waſſer der hieſigen Brunnen nachweislich von
ſchlechter Beſchaffenheit iſt. Jn letzter Stadtverordnetenſitzung ſtand
dieſe Frage aberma s auf der Tagesordnung. Nach langer lebhafter
Beſprechung wurde die Vorlage des Magiſtrats betr Bewilligung der
Summe von 3000 Mk. zu Vorarbeiten und Bohrverſuchen trotz
warmer Befürwortung ſeitens des Bürgermeiſters Becker abgelehnt.

O Heiligenſtadt, 19. März. (Panik im Theater.) Bei
einer theatratiſchen Aufführung in einem hieſigen Saale am Sonntag
Abend fing das Petroleum im Ballon einer Bühnenlampe an zu
brennen, der Ballon platzte und ein Feuerſtrom ergoß ſich auf die
Bühne. Der Vorhang wurde herabgelaſſen. Das Publikum wurde in
eine begreifliche Erregung verſetzt. Es gelang, das Feuer noch im
Keime zu erſticken.

Erfurt, 18. März. (Streik.) Die hieſige Maler- und
Lackirer-Jnnung beſchlotz, vom morgigen Tage an eine allgemeine
Ausſperrung der Gehilfen ſtattfinden zu laſſen, wenn mit den Streiken-
den unter Verzicht des 40 Pig. Minimalſtundenlohnes nicht eine
Einigung erfolge. Diej nigen Arbeitgeber, welche die Forderungen
der Gehilfen bereits bewilligten, haben ihre Zuſage wieder zurück
gezogen.

W Erfurt, 19. März. (Eiſenbahnunfall.) Heute früh
egen 9 Uhr ſprang bei einem in die Station Jlversgehofen ein
ahrenden Küterzuge ein Wagen aus dem Geleiſe. Durch den Unfall

hatte der Nordhauſen-Erfurter Perſonenzug eine einſtündige Ver
ſpätung. Verletzungen ron Perſonen ſind nicht vorgekommen.

Stendal, 19. März. Kaiſerliches Geſchenk.) Wie
das „Altm. Jntelligenzbl.“ meldet, iſt der Magiſtat von Tanger-
mün de benachrichtigt worden, daß der Kaiſer der Stadt die Bronze-
ſtatue Kaiſer Karls IV. auf einem Granitſockel nach deſſen von
dem Bildhauer Prof. Cauer für die Berliner Siegesallee geſchaffenen
Standbilder zu ſchenken beabſichtigt.

o Seehauſen i. A., 19. März. (Bürgerverein.) Jn der
geſtern abgehaltenen, von rund 200 Bürgern beſuchten Sitzung des
Bürgervereins wurden zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt nämlich die
Einrichtung einer Schweineverſicherung auf Gegen-
ſeitigkeit und die Gründung einer Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftoflicht zwecks Erbauung einer Konſerven-
fabrik. Die betr. ffenden Kommi ſionen wurden gewählt mit der
Maßgabe, ſchleun gſt Statuten auszuarbeiten und den Generalver-
ſammlungen vorzulegen. Für die Konſervenfabrik wurden ſofort
von 40 Genoſſen 130 Morgen gezeichnet. Da in nächſter Zeit hier
eine Bierbrauerei in Subyaſtation verkauft wird, wobei die ſtädtiſche
Sparkaſſe als Hypothekengläubigerin vetheiligt iſt, wurde auch über
eine ev. zu gründende Vi rbrauerei auf genoſſenſchaftlicher Grund-
lage verhandelt. Die Angeleg nheit wurde vertagt es ſoll erſt der
Verſteigerungstermin abgewartet werden.

G. Noßlau (Anh.), 19. März. (Geflügel-Ausſtellung.)
Der geſtern Nachmittag im „Elvſchlößchen“ hierſelbſt ſtattgefundene
Tr der Geflügelzuchtvereine Coswig, Zerbſt und Roßlau be
ſchloß die Abhaltung einer Gau- Ausſtellung am 6. und 7. Oktober
d. J. in Zerbſt. Es wirde u. A. auch beſchloſſen, fremde Auesſteller
von Bedarfsartikeln zu der Ausſtellung heranzuziehen und datz nur
erſtklaſſige Thiere mit Ehrenpreiſen bedacht werden ſollen.

Weimar. 19. März. (Gegen die lex Heinze.) Dem
„Fränkiſchen Kurier“ wird gemeldet, daß die am Donnerstag hier
abg haltene Berathung der Staats miniſter der thüringiſchen
Staaten mit Ausnahme der beiden Reuß beſchloſſen habe, im
Bundesrathe geſchloſſen gegen die lex Heinze in
der jetzigen Faſſung zu ſtimmen. (7)

Altenburg, 19. März. (Diebſtahl. Sittlichkeits-
verbrechen.) Cinem Pölziger Bauersmann, welcher ſeinen Ein
ſpänner kurze Zit ohne Aufſicht vor dem Gaſthofe des Dorfes ſtehen
ließ, wurde das Pferd ſammt dem Wagen geſtohlen. Trotz ſo
fortiger Recherchen iſt bisher über den Verdleib des Geſchirrs nichts
zu ermifteln geweſen. Wegen Sittlichkeitsverbrechens,
begangen an ſeinen 5 und 7 Jahre alten RNichten, wurde der 68jährige

Auauſt Martin hier trotz hartnäckigen Leugnens vom
ar Landgericht zu einer ſiebenmonatigen Gefängnißſtrafe ver-

urtheilt.
Gera, 19. März. (Die Amthorſche höhere

Handelslehranſtalt), welche vor Kurzem auf 50 Jahre ihres
Beſtehens zurückblicken durfte, entließ zu der großen Anzahl von
Zöglingen, die im Laufe der langen Zeit für ihren kaufmänniſchen
Beruf vorgebildet wurden, in dieſem Jahr 19 junge Leute mit dem
Zeugniß der Reife und zwar einen Schüler mit der Zenſur I,
zwölf mit II und die übrigen mit III.

Gotha, 19. März. (Landtag.) Nach Beendigung der
rn Sitzung wurde der Landtag des Herzogthums Gotha
vertagt.

W Neuſtadt a. O., 19. März. (Selbſtmord.) Der Direktor
der Thür. Exvortbrauerei, Jrmſcher, der mit Hinterlaſſung eines de
trächtlichen Defizits flüchtig geworden war, iſt nach einer Mittheilung
der Staatsanwaltſchaft Gera in Haft genommen, nachdem er ſichſelbſt geſtellt hatte. Km Gefängniß zu Gera hat er ſich jedoch er
hängt. Wie verlautet, belaufen ſich die von ihm begangenen Unter
ſchlagungen auf 34 000 Mk.

Döbeln, 19. März. (Freigelaſſen.) Das Landgericht
Leipzig hat den wegen des Weſtewitzer Doppelmordes ſeit
8 Wochen in Haft behaltenen Schmied d von hier wegen
mangelnden Beweiſes ſeiner Schuld wieder freigelaſſen,

Bärenſtein (Kgr. Sachſen), 19. März. (Verſchüttet
In Oberbärenſtein, früher Stahlberg, kehrte am Freitag Nachmitt
großes Unglück in der Familie des Schieferdeckers Klaus ein. Dur
vom Dache fallenden Schnee wurden ein 4 und ein 5 jähriges Mädchen
verſchüttet. Vom 5 jährigen Kinde erblickte man noch die Beine.
Man grub es ſchnell aus und brachte es zum Leben zurück. Das
jüngere Mädchen glaubten die Eltern bei der Großmutter zu finden.
Als es dort nicht war, grub man an der Verſchüttungsſtelle weiter
nach und fand es mit gebrochenem Rückgrat todt unter dem Schnee.

W. Koburg, 19. März. (Des Verbrechens der Doppel
ehe) beſchuldigt, iſt geſtern Vormittag der hier wohnhafte Seifen-
ſteder Floegel durch die hieſige Polizei verhaftet worden. Dexſelbe
hat ſich vor einigen Jahren zum zweiten Male verheirathet, trotzdem
er von ſeiner erſten Frau, die in einem ſüddeutſchen Orte lebt, nicht
geſchieden iſt.

Plauen, 19. März. Die alte Geſchichte.) Vor
Kurzem hat die 32 Jahre alte Malersehefrau Jda Feuſtel hier aus
einer Kanne Petroleum in den Ofen geſchüttet, um das Feuer beſſer
zum Brennen zu bringen. Die Kanne explodirte unter lauten Knall
und die Frau erlitt ſo erhebliche Brandwunden, daß ſie jetzt im
Krankenhauſe verſtorben iſt.

Dresden, 19. März. (Fleiſchſchaugeſetz.) Der heute
in der zweiten Kammer behandelte Antrag die ſächſtſche Staats
regierung wolle für die Reichstagsbeſchiüſſe zweiter Leſung zum
Fleiſchſchaugeſetz im Bundesrath eintreten, wurde nach fünfſtündiger,
zum Theil erregter Debatte mit 46 gegen 22 Stimmen darunter 14
Nationalliberale) angenommen. Miniſter von Netzſch behielt ſich
jedoch völlig freie Hand vor.

Oelsnitz i. V., 19. März. (Die Leprakrankheith
wurde zu Oelsnitz i. V. während einer Muſterung von Militär
pflichtigen bei einem derſelben, einem Dienſtkne hte aus Vogtsberg,
konſtatiſt. Der Kranke, dem ein Finger zum Theil aögefault iſt,
wurde der Leipziger Univerſitätsklinik zugeführt. Er iſt aus Oſt
preußen gebürtig.

S T

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Polizei-Sekretär Louis Jan der zu

Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.
Der Regierungsaſſeſſor Niemöller zu Hamburg iſt der

Königlichen Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Medizinalaſſeſſor Dr. Hartmann, ſeit 1881 Aſſeſſor und
pharmazeutiſches Mitglied des Medizinalkollegiums der Provinz
Sachſen, iſt zum Medizinalraih ernannt worden. Der Reg'erungs-
rath Dirkſen in Migdeburg iſt an die Regierung in Arnsberg
verſetzt.

Auf dem W ge des gegenſeitigen Stellentauſches werden die
Oberlehrer Dr. Mollenhauer und Dr. Olbricht am
1. Oktober 1900 an das Domgymnaſtum in Halberſtadt und
Merſeburg verſetzt. Am Gymnaſium in Seehauſen i. A.
iſt der Kandidat des höheren Schulamtes Dr. Jlling vom
1. April 1900 ab zum Oberlehrer ernannt worden. An den ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten in Aſchersleben iſt der Oberlehrer Dr.
Teubner vom 1. April 1900 ab angeſtellt worden.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 19. März. (Strafkam mer.) Eine dringende

Warnung mag nachſtehende Verhandlung ſein, zu der unrichtige
Deklarirung des ſteuerpflichtigen Vermögens die Grundlage bildete.
Nach S 66 Abſ. IX. des Steuergeſetzes vom 24. Juni 1891 wird Der
jenige ſtrafrechtlich in Anſpruch genommen, welcher wiſſentlrch
üver ſeine Vermö enslae unrichtige Angaben macht, die zu einer
Verkürzung der Steuer führen können. Gegen dieſen Parapraphen
gefehlt zu haben, war der Fleiſchermeiſter Albert Friedrich Bur g
mann, kl. Ulrichſtraße hierſelbſt, angeklagt. Jn dem von ihm
unterm 29. Januar 2808 eingereichten Nachweis über ſein ſteuer-
pflichtiges Vermögen war das Einkommen aus dem Geſchä'tsbetriebe
auf nur 2786 Mark 50 Pfg. angegeben worden. Da dies mit dem
Umfange des Geſchäftes, in welchem mehrere Geſellen und
Lehrlingze, ein Ladenmädchen außer den Familienange-
hörigen, und 4 Pferde beſchäftigten, ſind, durchaus nicht in
Eintlang zu bringen, dem Beſitzer auch ſo viel Kenntniß zu
zutrauen wvwar, als daß von einer Fahrläſſigkeit die Rede ſein konnte,
wurde eine abſicht liche Verſchleierung angenommen und Anklage
erhoben. Das Schöffengericht war trotzdem zur Freiſprechung ge
langt, weil es kein wiſſentliches Verſchulden als vorligend an
nahm. Jnfolge der von der Staatsanwaltſchaft dagegen eingelegten
Berufung gelangte die Strafkammer zu einem anderen Urtheile und
zwar auf Hrund nachſtehender Thatſachen. B. hatte in den beiden
vorhergehenden Steuerjahren ſein ſteuerpflichtiges Ein
kommen auf 7000 und 6156 Mark angegeben, aber
gleichwohl die Steuer für das von der Behörde
auf 8900 Mark erhöhte Einkommen anvandslos bezahlt, Er ſeloſt
beziffert ſeinen Johresumſatz auf ca. 120 000 Mk., wovon 20 000 Mk.
als Nichtverdienſt und Verluſt ſehr hoch angeſetzt in Abzug
gebracht werden, ſodaß von 100 000 Mk. ein gewiſſer Prozentſatz als
reiner Verdienſt angenommen werden muß. Bei dem ſelbſtgeſchaffenen
Privileg der Fleiſcher, keine Geſchäftsbücher zu führen, aus denen
der Gewinn ſich berechene ließe (eine, gering ausgedrückt, Leichtfertig
keit, die ſich oft ſehr vitter rächen kann, wie der vorliegende Fall
beweiſt), konnte das Gericht nur auf den Schätzungen Sachverſtändiger
fußen. Während ein ehemaliger Fleiſchermeiner von aus-
wärts einen Prozentſatz von 6 Prozent als reinen Netto
Verdienſt herausrechnete, hier alſo ca. 6000 Mark, vermochte
ſich ein hieſiger nur auf 41 Prozent aufzuſchwingen. Das
Gericht hielt ſich zu Gunſten des Angeſchuldigten an letzteren Satz,
nach welchem alſo das ſteuerpflichtige Einkommen aus dem Gewerde
4500 Mk. betragen hätte. B. hätte demnach anſtatt 104 Mk. eine
Steuer von 160 Mk. vezahlen müſſen, hatte mithin eine Verkürzung
der Steuer um 56 Mk. herbeigeführt. Es wurde dem Angeklagten
auch nachgewieſen, daß er ſeinen Umſatz mit der Gefängniß Ver
waltung und der Jrrenanſtalt, wobei er nicht nur nichts verdient
ſondern noch zugeſetzt haben will, ſtatt auf 13 000 Mk. auf 20 090 Mk.
bem ſſen hatte Hierin ſo vohl wie in dem Umſtande, daß B. die
Kundenbücher, aus denen die von ihm geforderten Preiſe erſichtlich ſind,
nicht vorlegt, erſah das Gericht die Wiſſentlichkeit, mit der er ſeine
Vermögensaufſtellung gemacht hatte. Es war der Anſicht, daß der
vorliegende Fall nicht dazu angethan ſei, die niedrigſte Strafe, den
vierfachen Betrag der defraudirten Steuer von 56 Mk. eintreten zu
laſſen, ſondern den ſechsfahen, und erkannte demgemäß unter Auf-
hebung des Urtheils des Schöffengerichts auf 336 Mark Geld a
eventuell für je 12 Mark 1 Tag Gefängniß.

Elberfeld, 19. März. n dem Militärbefreiungs-
vrozeß wurde heute die Zeugenvernehmung begonnen. Der Unter
ſuchungsrichter Landgerichtsraih Spieß bekundete, Strucksberg habe
nicht ſtets die Wahrheit geſogt, ſei aber gegen ſeine Mitangeklagten
nicht gehäſſig geweſen. Eine Reihe von Zeugen bekundete, Strucks-
berg habe offen geſagt, daß er Kreimacherei treibe. Dem
früheren Hoteilbeſitzer, jetzigen Rentier Korbach, der den Ange-
klagten Ott, den Beſitzer des Hoels „Europäiſcher Hof“, ſehr
laſtete, wird von der Vertheidigung die Frage vorgelegt, ob er dem
Strucksberg Schlep erdienſte geleiſtet hat. Korbach benritt dies ent
ſchieden, geſtand aber, daß er mit Ort vexfrne ei da er mit
dieſem einen Prozeß geführt habe.

Leipzig, 19. März. Die Straſtammer in Freiberg in Sachſen
verurtheilte den dortigen Wadchen-Bürgerſchullebrer
Hugo Jmhbof wegen „„lichkeitsverbrechen s im Sinne
des Paragraphen 17 Sirafgeſetzbuches zu drei Jahren Ge
fängniß und Aber der Ehrenrechte auf vier Jahre.



Rmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Unterricht in der d ngge ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während desdevorſtebenden Sommer-Halbjahres 1900 e s goſch v [4157
Sonntag, den I. April d. o. Vormiltags 7' e Uhr

und wird werktäglich von 74 bis 91 Uhr Abends und Sonntags von 72 bis 91 Uhr
Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Fran
zöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſtk.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr

für Einheimiſche 4 Mk.,
Answärtige 6

und iſt bei der werktäglich von 8—1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus Zimmer
5, im Voraus zu zahlen. Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der

Schulverwaltung, Sparkaſſengebäude, 2 Treppen, Zimmer Nr. 84, die Eintragung
in das Schulkataſter, ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte an den Fort
dildungsSchüler ſtattfinden, während die Aufnahme ſeloſt am 29., 30. und 31. März
er. Abends von 8—9 Uhr beim Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, Taubenſtraße 13, III,
nach Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld etfolgt.

Halle a. S., den 19. März 1900.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Staude.

Wegen Aufbringen einer neuen Chauſſee-Decke wird die Friedeuſtraße
d. Mts. auf etwa 14 Tagerom Böllbergerweg bis zur Beeſenerſtraße vom 22

für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 17. März 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem der Gr. Wallſtraße 1 wohnhaften Frau Louise Bude geb.

RNiederhauſen ihr Prüfungsjeugniß als Hebamme durch rechtskräftiges Urtheil ent
zogen iſt, darf ſie nicht mehr als Hebamme thätig ſein.

Halle a. S., den 15. März 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Kohlenläefe rung.
Die Lieferung der im Rechnungsjahr 1900 für das Landgericht und das

Gefängniß hier erforderlichen Brennſtoffe, beſtehend in Preſtkohlenſteinen, Britg
und Nußkohle, ſoll verdungen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
28 d. Mts. im Dienſtzimmer des Oberſekretärs des Landgerichts, Poſtſtraße 20
Zimmer Nr. 44, niederzulegen.

Halle a. S., den 19. März 1900.
Der Landgerichtsprästäcnt. Der Erste Staatsanwalt.

Nutzholz-Anktion
am Dienstag, den 3. April 1900, Vormittags 9 Uhr

im Gaſthaus „Srinemühle“ bei Pansfelde

aus der Gräflichen Gberförſterei Pansfelde am Harzund den Schlägen Mittelberg- John r rg, Virken, Leineberg und Langethal.

60 Eichen, 51-—-79 em ſtark, bis 13 m lang 129 fm,

18 50 8491 Eichenſpigen, 29--50 in 1 od. 2 Looſen 40

48 Aborn, 2263 m 4033 Ahorn, kurze Abſchnitte, 6314 Weißbuchen, 26——39 em ſtark, 104

500 15—-25 8692 Ellern, 26 48 71271 18 -25 m 6989 Birken, 18 37 342 Elzebeeren, 2 Rüſtern,
84 rm Weißbuchen-Rundholz II.
41 Ellern-Rundholz, 2 m lang,
24 Ellern-Rundholz, II., und Knüppel, 1 m lang.

Die erſten 4 Schläge liegen in der Nähe der nd und der Chauſſee
Pansfelde-Wippta, der letztere (meiſt Ellern) im Selkethale, 5 km oberhalb Falken.Nächſte Bahnhöfe Ballenſtedt und Ermsleben. Bedi gen ige n im Termine, J An
zahlung. Verzeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit Vorrath, gegen Erſtattung

der Copialien abgegeben. [(4143Pausfelde, den 19. März 190Der Oberförſter. Hunnemann.
ne c

e

en nigen Einſchlages,Poſten freihändig

ynhof Ermsleben oder
[3820

e u c rigMree Hg e Hundert Raummeter Rothbuchenſcheitholz vor
à Rm. 5 Mk. und 4, 50 Mk. werden in größeren und teineren

abgegeben, bei größerem Quantum mit Rabatt. Nächſter Bal
Ballenſtedt 12—-15 Kilom.

Pansfelde a. Harz, den 12.
Der L

mann. aAmtliche Bekauntwachnngen.

Abbruchsarbe'“en.

Auf der Provinzial-Jrren- Anſtalt

M i T 1 900.
Oberförſter. Hunnemann.

nen
In der Nachlaßfache der am 5. Febr.

1900 verſtorbenen unverehelichten [4155

Charlotte Fried mann

net u Laugſtädt
r meiſtbietend auf werden hiermit diejenigen

ruch verkauft werden. GAngebote find bis zum 28. März er. unbekannten Personen,
Vormittags 11 Uhr im Bureau welche
Schillerſtrafe 7, wo auch die Ve-
dingungen ansliegen, abzugeben. an

Halle a. S., den 17. März 1900.
Der Laudes-Baninspektor.

rbansprüäüche
den Friedemann'ſchen Nachlaß zu

haben glauben, aufgefordert, ſich binnen
2 Wochen beim Unterzeichneten zu melden.

Lanchſtädt, den 20. März 1900.
E. Sitte, Nachlaßpfleger.

Herrſchaftl. Grundſtück

mit drei großen Etagen, Manſarde-
und Hausmanns- Wöhnung, ſchönem
Hiutergarten, gut verzinslich, in der
Wilhelmſtraße elegen, tn Oſtern an die hieſige Oberrealſchule 69 000 Bit bei 15226 o i

ilfslehrer mit Fakult. für Mathe Anzahlung ſofort zu verkaufen undet und Naturwiſſenſchaft für mittlere guf Wunſch jetzt oder ſpäter zu übe
Klaſſen geſucht. Gefällige Meldungen nehmen. n er p. T. ä 276

Gehalt 1700 Mk. eigen bitte mögl. bald an Haasenstein

t J J S. iVaent ets, den 17, Mit 1990 Mgendbt? 2 Hahe a dis
Der Magiſtrat.

ddö d d dè *”*è”qhqnqccc

Zu verkaufen
Wohnhaus m. Nebengebäude, Pferdeſtall
u. groß. Garten, für Penſtonäre od. indu mit daran grenzendem Schuppen und

Contor, eventuell auch Stallung, in derharren gen. Rossla am Nähe der Bahn gelegen, per 1 Juli d. Js.
Kyffhäuſer. Anfr. zub Z. 4103 an die 3 vermiethen. Anfragen befördert unt.

Der Verkauf und Abbruch der auf
dem ſtädtiſchen Grundſtück Kleine Ulrich-
ſtraße 2 aufſtehenden Gebäulichkeiten.

Termin am
Mittwoch, den 28. März,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Ein größerer

Lagerplatz

Daſelbſt ſind auch die Bedingungen zu erfahren.

Zwei guterhaltene dutſch u Kgeti.
1 Verdeckwagen und 1 offener Jagd-
wagen, verkauft billig

Oberförſterei Schkeuditz
Ein älteres, gutes (4181
Arbeitspferd

billig zu verkaufen
BDelitzscherstrasse 6.

W Jagdhund,
im 3. Feld, gut dreſſirt, zu verkanfen.
Offerten an Herrn Wol C. Stenden.

200 Ctr. Saathafer,
J Ueberfluſz, Nachzucht,8 Mk., und (4184ca. 400 Ctr.
Samen- und Speiſekartoffeln Mag-
num bonnm, à Ctr. 2,50 MK.,
hat abzugeben

Nittergut Racklis.
Saatkartoffeln,
mit den EIancd sortirt,
Prof. Maercker,
Glorig, weiſz, à Etr.vorzügl. SpeiſekartoffelHannibal, roth 2,30 Mk.
Sileſia
giebt ab (383

Nittergut Gotha b. Eilenburg.
erSGSaatlhartoffeln

von kaltem en
Prof. Sigercker, pro Ctr. 2,00 k.
Slaue Rieſen 2,00 Mk.
verkauft waggonweiſe und einzeln ab Butt

ſtädt Rittergut Tanhardt,
4119) Poſt Saubach i. Thür.

Sagtkartoffeln
von leichtem Sandboden offerire: Früh-
roſen, Frühblane, Netz, Prof. Maercker,
Jmperator, Aagnum bonmm.,.
Reichskanzler und Dabern zu billigſten
Preiſen. Friedr. Bandam,
3137] Clötze.Saatſcartoffeln.

Preisliſte über 61 wirklich gute Kartoffel
ſorten von 165 angebauten Sorten, darunter
viele neuere und neueſte Züchtungen,
gratis und franko. [3138Böhse, ittergut Janisroda

bei Naumburg (Saale).

HannahGerſte
zur Saat hat abzugeben (4132
Rittergut BVenkendorf b. Delitz a. B.
Fukterrühenſamen.

Eckendorfer gelbe und rothe
Rieſenwalzen,

erſte Nachzucht von Originalſamen, wird
abgegeben unter Garantie der Keim-

fähigkeit. [2324Preis für rothen Samen 45 Mk. p. Ctr.,
55 Pfa. p. Pfund,

Preis für gelben Samen 40 Mk. p. Ctr.,
50 Pfg. p. Pfund

ab Station. Verſandtſäcke werden zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Rittergut Zingſt bei Nebra.
Zur Saat empfiehlt [4131Noe- und Bordeaux-

Sommerweizen,
1000 Ko. 185 Mk.,

Prof. Maercker-Kartoffeln,

100 Kilo 4 Mk.
Klofſtergut Winuingen b. Aſchersleben.

Weender Ja aathafer,
à Centner Mk. 8,import. ſchottiſche Chevalier Perl erſte,

L. Nachzucht, zur Saat à Ctr. Mk. 8,50,rothen Schlanſtedter Saat Sommer
wweizen, à Centner Mk. 9,

r 3 Getreidearten ſehr ertragreich
u. widerſtandsfähig Lager, verkaufen

Wahren Co., Huerfurt.
Jrocken-Schnitzel

mit und ohne Melaſſe- Zuſatz o

billigſt 4152Mugo Held, Corbetha Bhf.
Ammoniak-Superphosphat und

Superphosphathabe auf n Schluß noch übrig und

gebe billigſt ab. Gefl. Adreſſen unter
327 4 an die Expedition dieſer ZeitungAh [3247Torſſtreudünger

mit ſehr hohem Stickſtoffgehalt, 200Waggons ſucceſſiven Lieferung ab
zugeben. Gefl. Anfragen unter Z. 4471
an die Expedition dieſer Zeitung.

zu verkaufen. [4168Expedition dieſer Zeitung. 4093 die Exped. d. Zig. [4093

(4167

papiere gratis bei

e
J

l e 0Hriefbefärdernng „Conrier“.
Infolge d der am 1. April 1900 in Kraft t tretenden geſetzlichen Beſtimmungen

müſſen wir unſeren Betrieb einſtellen. Die letzte aſtenleerung erfolgt am
309. März 6 Uhr Morgens und werden die „Courier“-Briefkäſten nach dieſer
Leerung abgenommen. Die Einlöſung der nicht verbrauchten Werthzeichen
kann bereits jetzt beginnen und geſchieht bis zum 30. April 1900 in
unſerer Geſchäftsſtelle Kl. Brauhausſtraße 23, Ecke Sternſtraße.

Halle a. S., den 16. März 1900.

es
Ollenbin gen Vorsioherungs-Gesollschaft.

euer- Glas-Versicherung.Die Vertretung unſerer Haupt-Agentur Halle a. S. haben wirHerrn General-Agent Hubert Immevoeppel,

Halle a. S., TriFtetr. 38
übertragen, was wir hiermit zur gern chen Kenniniß bringen.

Magdeburg, im März 1900 Die General-Agentur.
Empfehle mich biermit zur Beſorgung aller o In für c Geſellſchaft. Antrags-Hubert mmekoeppeol.4037) ar Triftſtr. No. 38.

Vermögens-Bilanz pro 31. December 1899.

AKtiva. DasImwmobilien-Conto 15607 70 Geschufteantheilo- Oento 1240 S

Maschinen-Conto 3090 Anleihbe-Conto 16000Geräthe- Conto 272 13 Raeservefonds- Conto 2993 36
Mobilien-Oonto 29981 Oreditoren 50140Casesa- Conto 304 12Debitoren für eigeneA ntheile 510
Bestände It. Inventur 20

W 5557576 5577mugHederdewegung

Zabl der Genossen am 1. Januar 1899: 27
Zugang: 1, Abgang: 1.Zahl der Genossen am 1. Jannar 1900: 27

Im Laufe des Geschäftsjabres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 90
und die Haftsummen um Mk. 4500. vermehrt.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrng am Jahressehlusse Mk. 61500.

60IIma, den 10. Mürz 1900. (4172Dampf Molkerei Gollma und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit besehränkter Haftpfieht.

Julius Reisshauer Franz Thormannm. aus Barth.

Eine auf öffentlich rechtlicher Gründlage errichtete wen ſucht auf

großes bebautes Grundſtück eine J. Hypothek bis zu 500 000 Mark mit
eventueller Unkündbarkeit bis zu 10 Jahren aufzunehmen.

Nur Selbſtdarleiher wollen, unter Bekanntgabe der Zinsforderung, ihre
Offerten unter Chiffre O. R. an die Expedition dieſes Blattes einreichen.

Bauastellem
an der Kronprinzen- und Bismarckftraſßze zu verkaufen. Näheres bei

A. Kruse in Peine.
Zur bevorſtehenden Bauſaiſon

empfehlen wir als beſtes Baumaterial beſten Bennſtedter Weißkalk in Stücken-
ſowie feinpulveriſirten Cementkalk zu äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennuſtedt, Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahuſtation. F. Flnennicke Schmidt.

Whiüürimg. Weiss Kali
beſter Bau und Düngekalk,

r Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
greiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Senrader, Halle a. S
2312) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Ein großer Trausport
hochtragender und

neumilchender Kühe
ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.Gebr-

Apſelſinen ſeigen.
Trotz großer Men die fortwährend in Hamburg ankommen heuteAbeud kommen dort 23 000 Kiſten Meſſina-Apfelſinen zur Auktion

ſteigen Valenziafrüchte täglich. Jch empfehle Händlern ſich zu decken. Ende dieſer
Woche trifft wieder ein Doppel-Waggon für mich ein und empfehle daher noch preiswerth.

W. Preisfcke, Gr. Streiuſtraße 19.

AHRSTOFF HEVDEN
ist ei eschi Eiweissproduka,eine men c t zeberatumg

Verdanungsorgane ermöglicht.

Eminentes Kräftigungsmitte/
für Schwächliche, Kinder, stillende Prauen, Magere, Blutarme,
Reconvalescenten, rörperilich und geistigstark Angestrengte etc.

Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresdoso.

Hirseh-Apetheke, Dr. P. Rummel;Vorrätbig in der Kaiser-Apotheke. Fritz Frank;500 Otr. bestes Wiesenhen
Rittergut Burgliebenau b. Döllnitz. Adler-Apotheke. Joh. Heinr. Herm. Grebe. 3388

Druck und Verlag von Otto Thiefe Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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